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KB. Wie«, 21. November. Unmittelbar nach Eröffnung
dar Sitzung ergreift unter Aufmerksamkeit des ganzen
Hauses Bundeskanzler Dr . Seipel  das Wort zur Ent¬
wicklung des Regierungsprogrammes.  Er ver¬
weist zunächst auf die zeitgerechte Durchführung der
Wahlen,  die ein Anzeichen für die Freiheit und Sicher¬
heit sind, mit der mr'er verfassungsmäßiges Leven seinen
Gang geht und stellt Lejt, daß keine von den Befürchtungen,
die im Kampfe um die Santerungspolittk  htn-
sichilich einer Gefährdung unserer Selbstregierung oder
demütigenden Einschränkungen unserer politischen Frei¬
heit vielfach ausgesprochen wurden, eingetreiem sind.

Gewiß, fährt der Bundeskanzler fort, wir haben durch
die Genfer Vereinbarungeu  Bindungen auf uns
genommen und halten sie ein. Jede Bindung durch einen
Staats vertrag beschrankt die Handlungsfreiheit, schon gar,
wenn dieser Vertrag das Finanzwesen  des Staates
der Kontrolle  durch ein Organ des Vö Zerbnudes
miterwirft . Daß wir diese Art der Freiheitsbechränkung
mit in Kauf nehmen mußten, zu unserem Vorteil sage ich
nach wie vor, haben wir von Anfang an gemuht. Daß
wir aber nicht mehr von unserer Freiheit cmfzugeben
brauchen, als notwendig ist und den Buchstaben der Ver¬
einbarungen entspricht, haben wir während eines Jahres
gezeigt. In Wahrheit ist unsere Freiheit
größeralS sievoreinem Jahre war . Die Not,
in der wir damals lebten, die Gefahr, nicht nur des finan¬
ziellen, sondern auch des sozialen und poltü 'chen Zu¬
sammenbruches war freiheitSmörderi ' cher  als
alles, was wir, um uns zu behaupten, auf uns nahmen.
Heute suchen andere Staaten , die damals für gesicherter
und glücklicher galten als wir, inzwischen in größere Not
geraten, denselben Weg zu gehen, den wir gegangen sind.

Die Festigung des Staatsgedaukens.
Die Erfahrungen , die wir vor und während der Wahlen

gemacht haben, lassen uns am Parlamentarismus
f e sth a l t e n. Durch die Welt geht unzweifelhaft ein Zug
gegen das parlamentarische System. Für uns ist das
Parlament bas Organ und die Bürgschaft einer Politik
der friedlichen Entwicklung.  Ein Zeichen der
Konsolidierung ist der Umstand, daß die österreichischen
Bundesländer fester zusammenhaiten  denn
je. Es ist nicht nur das eiserne Bond des Vertrages von
St . Germain, das sie zusammen zwingt, und eS war mir
die Verzweiflung, die unserem Bunde zeitweilig das
Abbröckeln einiger seiner Glieder einzubringen schien.
Das ist vorüber. Die Bundesregierung verspreche alles
zu tun, um die Länder klaglos zu stellen, wenn nur der
Bunde behält und bekommt, was des Bundes ist und des
Bundes stin mutz.

Der Bürgerkrieg,  in den, wie viele fürchten, das
Deutsche Reich oder einige seiner Teile zu versinken
drohen, dessen Gott sei Dank rasch ersticktes Aufflammen
wir in nächster Nachbarschaft mirerlebren, wird, nach
dieser ersten Probe zu urteilen, zu uns nicht Her¬
überschlagen.  Daß kein Versuch, Oesterreich in den
bayerischen Putsch  htneinzuziehen gemacht wurde,
daß alle in dieser Hinsicht gehegten Befürchtungen sich als
gegenstandslos erwiesen, ist auch ein Zeichen, wie sehr
Einsicht, Ruhe und Selbstbeherrschung bei uns wieder
eingekehrt sind. Die Jahre sachlicher und darum ruhiger
politischer Arbeit, auf die wir nach Durchführung der
Wahl Hoffen, werden ausreichen. um eine Bewaff¬
nung verschiedener Volksteile  gegeneinander
allenthalben als schädlich und überflüssig  er-
kennen zu lassen. Das Mittel hiezu kann freilich nur sein,
daß jede Partei und jede Klasse cs aufgibt, euch nur in
Worten damit zu spielen, daß sie, um ihre Absichten durch-
zwfUHren, unter Umständen zu anderen Wa^ en als zu
denen des Geistes greifen und andere Mittel als die der
Demokratie anweuden wollte.

Mehrheit und Opposition
stehen einander im neuen Hause vielleicht noch inehr a b-
gegrenzt  als im alten gegenüber. Die Regierung,
die den Parteien entstammt, die sich schon im früheren
Nationalrat zur Mehrheit zusammenschlosen, hofft, daß
die Mehrheit, solange die Tatsachen und Notwendig¬
keiten, die zu ihrer Bildung geführt haben, fortdanern,
so einig und geschlossen  nie bisher ic.  ihr stehen
.werden. De MW MM. MO MM HM .«, ifooiä£& ÖÄ*

Position,  nachdem das Volk so deutlich seinen Willen
ausgesprochen hat, in ihrer Art zum Besten der Ge¬
samtheit mitarbeite . Sie wolle es an Sachlich¬
keit  nicht fehlen lassen, um es der Opposition leicht zu
machen, sachlich zu fein. Die Ausgaben, die wir gemein¬
sam zu lösen haben werben, sind groß und schwer. Der
Weg zur Sanierung  unseres Staatshaushaltes,
den wir eingeschlagen haben, «ruß zu Ende gegangen
werden, und zwar znm erfolgreichen Ende,  daran
kann nicht gerüttelt werden.

Einem integrierenden Bestandteil unseres Wieder-
aufbauwevkes bildet

unsere Außenpolitik.
Zwei grundlegende Erkenntnisse hatten wir im Aus¬

lände zu vermitteln und dann immer mehr zu vertiefen:
daß wir eine nach allen Seiten hin loyale und durch¬
aus friedliche Politik  zu machen wünschen und
daß die Erhaltung Oesterreichs eine Not¬
wendigkeit  für den europäischen Frieden ist. Die
Tatsache, daß außer vielen europäischen Staaten auch
das in europäischen Dingen so zurückhaltende Amerika
sich von der Beteiligung an unserer Anleihe  nicht nur
nicht ausgeschlossen, sondern sogar einen recht statt¬
lichen Teil zu ihr beistellte, beweist, daß das Vertraue»
zu uns und die Erkenntnis der Notwendigkeit unserer
staatlichen Existenz Fuß gefaßt hat- Es versteht sich von
selbst, daß wir seitdem zu den Anleihe-Staaten in einem
gewissen Dankbarkeitsverhältnis  stehen . Für
die Zukunst  wird es unsere Ausgabe sein, die fun¬
dierten guten Beziehungen  zum Besten unseres
Volkes, unseres Staates und unserer Wirtschaft prak¬
tisch auszuwerten.

Leider wird es uns durchaus nicht immer leicht ge¬
macht, denen, die uns als Staat , wie wir annehmen dür¬
fen, sicher Wohlwollen und ihr Wohlwollen mich prak¬
tisch betätigt haben, stets ein zufriedenes Gesicht zu
zeigen. Es fft nicht unsere Schuld, daß wir in  mancher
Hinsicht recht empfindlich sind. Beim Frtedensschlutz
wurden fast auf Men Seiten die Grenzen  unseres
Staates durch das lebendige Fletsch unseres
Volkes  gezogen. Wir haben sicher schon zur Genüge
gezeigt, daß wir uns Mt ''Tatsachen, die wir nicht ändern
rönnen, abznstnden verstehen, daß wir die Politik nicht
als bloße Sache des Gefühls,  sondern als die des kühl
abwägenden Bersta 'ndes  betrachten . Aber daß das
österreichische Volk die Klagerufe seiner Bluts¬
verwandten im Deutschen Reiche und in
Italien  nicht höre, oder daraus nicht einmal in Wort
und Schrift antworten bas kann man ftiglich nicht er¬
warten. Ich billige q-e klugen Worte des Landes¬
hauptmannes vo » Tirol,  in denen dieser kürz¬
lich bei Eröffnung einer neuen Tagung des Tiroler
Landtages  ansgeschsochen hat, daß wir alle unsere
Taten und selbst Worts sorgfältig darauf hin prüfen
Missen, ob sie nicht geeignet sind, jenen zu schaden,
denen wir doch unsere Sympathie versichern wollen. Ich
nehme heute diese Worte auf und gebe die in ihnen ent¬
haltene Mahnung insbesondere an die ö ste r r e i chi sche
Presse  weiter . Ich muH aber darauf bestehen, daß
offizielle Aeutzerrungen,  di « außenpolitisch be¬
langreich sind, der Bundesregierung über¬
lassen  bleiben, der fte allein zukommen.

In Besprechung der ,
Finanzpolitik

verweist der Bundeskanzler auf den gestern vorgelegten
Staatsvoranschlag für 1924 und stellt als besonders
erfreulich fest, daß der . Abgang  im Staatshaushalte,
unter Berücksichtigung von 792 Milliarden Investitionen
in den Monopolen, bet de« Bundesbahnen und den
anderen Betrieben sich auf weniger als 1000 Milliarden
Kronen stellt, während das Budget fiir das Jahr 1923
noch einen Abgang von 2600 Milliarden aufwtes. So
groß ist der Fortschritt  im Staatshaushalt , den wir
schon erzielt haben. Es wird ein Ansporn sein, das
Werk zu Ende zu führen. Wenn dies im Laufe des
Jahres geschehen soll, urüssen wir allen Nachdruck daraus
verwenden. >'

Was den Abbau  betrifft , können wir kein Gebiet
der staatlichen Verwaltung davon förmlich ausuehmen,
aber wohl können wir einen Unterschied machen. Wir
müssen uns vor gefährlicher Mechanisierung  und
Gl ei Km ach er et  hüten uud kulturelle EirvMMgW,

unsere Schulen  zumal dürfen auf keinen FM in
ihrer Qualität etwa herabgesetzt werden. Jede mög-
l i che Rücksicht  soll auf die kulturellen Lebensbedürf¬
nisse unseres an guten und beguemen Ausbildungsmog-
lichkeiten für die Jugend gewöhnte Volk geübt werden.
Ein Problem von eigener Schmierigkeit ist für uns

die Beamten« und Augestellteufrage.
Eine gut« Beamtenschaft ist zweifellos eine Notwendig¬
keit für den Staat . Eine gute Beamtenschaft wird man
Mer auf die Dauer nur haben, wenn man eine gutve-
zMlte Beamtenschaft hat. Die Beamtenfrage wird in
dem Augenblicke gelöst sein, in dem drei Grundsätze rest¬
los verrvirklicht fein werden: 1. Die Zahl der Ange¬
stellte»  des Bundes und der anderen Körperschasren
öffentlichen Rechtes, in denen der Bund , sei es wegen
finanzieller Leistungen, sei es wegen sich aufdrüngender
Analogien mit den Verhältnisien beim Bunde, interessiert
ist, muß ans das unumgänglichste Matz reduziert
sein. 2. Die Arbeitszeit  der öffentlichen Ange¬
stellten muß ihren Dienstgebern gehören. 8. Die Be¬
soldung  muß so bemessen sein, daß sich bte für den
Staat geleistete Arbeit, und nicht nur die Arbeit im all¬
gemeinen, sondern ein besonderes Krafteinsetzen, ein
Streben mehr zu tun, als was gerade unmittelbare
Pflicht ist. lohnt.

Augenblicklich befinden wir uns in einer UeHer¬
gangs zeit,  die naturgemäß von uns allen, vvn der
Negierung und Angestelltenschaft schmerzlich enrpsunden
wird.' Tue Regierung aber ist in allem ernstlich bestrebt,
durch Uebergangsmaßregeln,  so weit es ihr nur
möglich ist, eine Besserung herbetzuführen. Der Bundes¬
kanzler erinnert an den diesbezüglich von der Regierung
gemachten Vorschlag und bemerkt, daß zur Erreichung
einer Stabilität der Bezüge eine definitive Neu¬
regelung  der Besoldungsverhältnisse in Angriff ge-
noinmen wurde, deren Ausarbeitung und Durchberatung
wohl einige Monate brauchen werde.

Aber schon der gegenwärtige Vorschlag zeige an, daß
bte Regierung entschlossen ist, das System linearer
Aufbesserungen  zu verlassen. Die endgültige
Lösung  der Beamtenfrage hänge freilich ab von dem
großen Werke der Vermaltungsreform , die eine der
Hauptaufgaben ist, die uns obliegt. Wir haben bereits
manches ruf diesem Gebiete getan, so die Zusammenlegung
von den Zentralstellen und die Neugestaltung der Bun¬
desbahnverwaltung, die sich sehr gut einlebt. Nun han¬
delt es sich um

umfassende Nenorgaulsatlon der Verwaltung
km allgemeinen, namentlich um die Verwaltung in den
Ländern. Ich hoffe sehr bald mit den entsprechenden Ge-
setzesvor'agen vor das Haus treten zu können.

Die Stabilisierung der Krone ist das Fun¬
dament des Wiederaufbaues.  Im verstärkten
Matze wird nun die Negierung an der Hebung der drei
großen  Schätze arbeiten, die wir hMen: Der Men-
schen kr a f t, der landwirtschaftlichen und der indu¬
striellen Produktion und der Finanz - und Han¬
delsorganisation.  Daher wird die Regierung ihr
Bemühen, den wirtschaftlich schwächeren Schichten zu
Hilf« zu kommen, fortsetzen. Ein Zeugnis hiefür bilden
die bereits etngebrachten Regierungsvorlagen über die
Schaffung eines Fonds für die Kleinrentner,  der
dieser schwer leidenden Gruppe von Staatsbürgern auf
längere Zeit gesichert« Unterstützungen gewährt. Durch
Schaffung der Aerztcordnung und des Hebam-
mengesctzes  Mrd den für die Volksgesundheit wich-
ttgen Berufsgruppen die seit langem gewünschte Siege¬
lung ihrer Rechtsverhältnisse geboten. Auf dem

Gebiete der Sozialversicherung
wird bte Regierung vor allem bestrebt sein, durch Ver¬
einfachung mvd Verbilligung der BerivattungsorM -irbsa-
tion die Leistungen dieser sozialen Einrichtungen zu heben
und auKzubauen, ohne die Entwicklung der Volkswirt-
fchaft durch zu große Lasten zu gefährden. Diesen Weg hat
bbe Regierung schon im Entwürfe des Angestelltenver-
sichevmigsgesetzes einge schlagen, der ohne wesentliche Ver¬
mehrung der auf der Volkswirtschaft ruhenden Gesamt¬
last der Beiträge zu sehr namhaften Erhöhungen der
Leistungen gelangt. Diesem GefttzeSwerk für die Ange¬
stellten soll ein ähnliches f/cr die Arbeiterschaft folgen.
Auch hier soll die Kranke- t - st-cherung, die Arbeitslosen¬
versicherung und womögft/, auch die Unfallversicherung
-n einem engen organische/ Zusammenhang nrit der von
der Regiening wärmste:/ gewünschten Alters - und
Jnvaiiditälsverüicherung  gebracht werden.
Dre Regierung wird bestrebt sein, die Wohltaten der
Sozialversicherung Men unselbständig Erwerbstätigen
zuzuwerden und ihre Wirkungen durch zivtschenstaatliche
Uebereinkonmren zu vertiefen. Sie wird ebenso die 8ö-
'nng der Frage der Altersversicherung der selbständig
erwerbstätigen mit allem Nachdruck betreiben. Wir glau-
bê hie Agirechi epHaiftttig der sozialen Schntzniaßnahmeu
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itn Interesse &er wirtschaftlich Schwachen am nachhaltig¬
sten dadurch zu sichern, haß.wir einerseits das Aufblühen
unseres Wirtschaftslebens. andererseits Sie Ausdehnung
dieser Maßnahmen innerhalb unseres Staates uns inter¬
national tunlichst fi-rdern. Die produktive  Ar --
beitsloseufürsorge  soll auch tn Hinkunft fortge¬
setzt werdeu als ein wichtiges Mittel zur Milderung des
so bttteren Schicksals -er Arbeitslosigkeit.

Große Aufmerksamkeit wollen wir der Bermrohrnnguns der qualitativen
Hebung der wirtschaftlichen Produktion

widmen.
Unsere Laudwirtschafi hat sich von den ©ctjttten

des Krieges und her Nachkriegszeit noch nicht erholt,
aber niemand köurce leugnen, haß in unserer heimischen
Lanhwirtschaft weitgehende Entwicklungs-
möglichketten  liegen, die zur sicheren Erwartung be¬
rechtigen, -aß wir uns in manchen Produkten bei plan¬
mäßiger intensiver Tätigkeit  vom Auslände garrz
unabhängig  machen und in anderen einen viel grö¬
ßeren Prozentsatz  des Bedarfes decken können.
Unsere landwirtschaftlicheBevölkerung hat auch in den
ungünstigen Zeiten die Härte und die schwere Arbeit
nicht gescheut, sie zeigt aber auch, wie unter anderem der
Zudrcmg zu den Fachschulen beweist, ein großes und
immer wachsendes Iniereffe an fortschrittlicher Bewirt¬
schaftung, die in der Tat das Gebot der Stunde ist- Die
Negierung betrrxhtet es als ihre Pflicht,  alle Vorbe¬
dingungen M schaffen oder zu verbessern, um eine erfolg¬
versprechende Entwicklung zu deschleimigen.

Der Bundeskanzler kündigte eine schrittweise Erwei¬
terung her Iayresbauprogramme für die
Flußbauten und die A u 8 g e sta l t u n g des
Donau st romcS  als GroßsHiffal,rtsstratze an und
versprach die möglichste
Förderung des Ausbaues der heimischen Wasserkräfte.

Der Bundeskanzler machte weiter Mitteilung Wer die
günstigen Fortschritte des Ausbaues unseres handels¬
politischen B e z i e h u n g en z n m Ausland,  wo¬
bei er die Aufnahme der Vertragsverhandlungen mit
den jugoslawischen  Staate als für die nächste Zeit
bevorstehend ankiinöigte; ihnen sollen jene mit der
Tschechoslowakei  unmittelbar folgen. Ferner ver¬
sprach der Bundeskanzler , daß unsererseits alle Be¬
schränkungen der Handels- und VerkehrSfretheit abgc-
baut werden sollen, sobald es die allgemeine Lage und
unsere besonderen Verhältnisse erlauben. Als weitere
ebenso große als drängende Sache erwähnte schließlich
der Bundeskanzler die

Erstellung eines neuen antonomen ZolltarifrS.
Seine Ausarbeitung ist soweit fortgeschritten, daß die

notwendigen Besprechungen mit den Syitzenorganisaiio-
nen Anfangs Dezember beendet werden dürften. Alles
das, schloß der Bundeskanzler, wirb anSreichcn, nrn eine
Bitte z« begründen: Arbeiten Sie nnd lassen Sie unsarbeiten.

Die Erklärungen Zer ParteiobMärmer.
Ueber Antrag des Abg. Sever  wurde beschlossen,

über die Erklärung des Bundeskanzlers die Debatte
zu eröffnen.

Abg. Dr . Bauer (Toz .) Nagte unter Anführung einer
Reihe von Fällen über die Verfolgung der Sozialdemo¬
kraten im Heer e, bei der Gendarmerie  und in der
Verwaltung und prvtesttertc gegen die Untätigkeit der
Regierung gegenüber den Vorfällen an den H o chsch u-
len , fragte, was die Regierung zu tun gedenke, um
die Gewalttätigkeiten an den Hochschulen
unmöglich zu machen und den arbeitswilligen Stu¬
denten das Studium zu sichern. Dem, was der Bundes¬
kanzler über unsere Beziehungen zum Auslande gesagt
habe, könne Redner zusttmmen. Umso mehr Grunv
zur Kritik  geben die Ausführungen des Bundcskanz-
lers über die innere Politik. Redner erklärte schließlich:
Sie versuchen eine Partei , die zwei Fünftel des österrei¬
chischen Volkes repräsenttert, als eine quantita
negligeable zu behandeln, als eine Gesellschaft, die sich
alles gefalleil lassen mutz. Das bestimmt unsere Taktik.
Es wird von Ihrem Verhalten abhängen, ob Sie es uns
'wirklich möglich machen weröen, Ihre Vorlagen nur
sachlich zu behandeln.

Abg. Dr . D i n g h o f e r (grotzd.) erklärte, seine Partei¬
genossen haben mit der christlichsozialen Partei vor ein¬
einhalb Jahren eine gemeinsame Regierung im allge¬
meinen Interesse gebildet, um das Chaos zu verhüten,
unter welchem jetzt unser Brudervolk in Deutschland leide.
Im tiefen Mitgefühl mit dem ungeheuer schweren
Schicksal des Deutschen Reiches  richtet er an
hie Bevölkerung Oesterreichs die Bitte, mitzuhelsen zur
Linderung der Not unserer deutschen Brüder und Schwe¬
stern im Reiche. In einer Polemik gegen den Abgeord¬
neten Bauer  erklärte der Redner, die sozialdemo¬
kratische Praxis  decke sich nicht mit ihrer Theorie
hinsichtlich der Demokratie. Das zeige der Ausschluß der
deutschvölkischen Organisationen von den Verhandlungen
zwischen den Unternehmern und Jndustrieangestellien.
Was die Teilnahme der Grotzdeutschen an der Regierung
betrifft, stellt Redner fest, daß sich die Zusammenarbeit
der Grotzdeutschen mit den Christlichsozialen bewährt
habe. Es wurde Treue gegen Treue  gehalten . Mö¬
gen wir in den politischen AnschauungenauSeinanderge-
hen, so verbindet uns die Liebe zum Volke . Was
das Regierungsprogramm  betrifft , so werde ich
von meiner Partei beauftragt, ihm unsere Zustim¬
mung  zu geben. Redner stimmt weiter den Ausführun¬
gen des Bundeskanzlers über die außenpolitischenFra¬
gen zu nnd entbietet schließlich den Brüdern und Schwe¬
stern in Südtirol  Grütze und versichert sie hilfsbe¬reiter Treue.

Abg. Kunschak (christl .) spricht dem Bundeskanzler
den Dank seiner Partei für seine Poiittk aus , sowie dar
uneingeschränkte Vertrauen  in das Arveits-
programm der Regierung. Dieses Arbeitsprogramm sei
gleichzeitig auch ein bindendes und verpflichtendes Pro¬
gramm für das ganze Haus , soweit dem Hause wirklich
kein Interesse höher stehe, als dem Volk und Vaterland
zu dienen. Rednor polemisiert gegen die « uSführumen

des Abg. Dr. Bauer  und bemerkt, daß die Gründe, die
ex für das Mißtrauen der Opposition gegen die Regie¬
rung angeführt habe, einer wirklichen objekttven Prü¬
fung nicht standhalten. Wenn wir heute wieder eine christ«
lichsoztale und großdeutsche Arbeitsgemeinschaft haben
und wenn die Christlichsozialen sich entschlossen haben,
zwei grotzdeutsche Minister in das Kabinett aufzunehmen,
so geschieht dies deswegen, weil der Anteildergro tz-
deutschen Partei  und der Anteil der von ihr ent¬
sendeten Seiden Minister an den bisher erzielten Erfol¬
gen des SanirrungSwerkes eine solche Maßnahme voll¬
auf rechtfertigen und sie als bewährt erscheinen lassen.
Redner stellt schließlich als historische Tatsache fest, daß
unter den Diplomaten, die sich jetzt in Europa betätigen,
sicherlich Dr. Seipel  darauf Anspruch habe, einer der
ersten genannt zu werben.

Die Verhandlungen werben sodann abgebrochen.
Nächste Sitzung, Freitag , den 23. d. M>, 11 Uhr vormittags.

Der Rücktritt des Parleiobmrmnes Kandl.
Die drei Stellvertreter und Präsident DingHofer leite«

gemeinsam die ParteigeschLfte.
KB. Wien, 21. November. Wie die .FreutschösterveMischc

Abendzeitung" meldet, wird, da der Parteiobmann
Kandl  endgültig ans seinem Rücktritt beharrt, die
Leitung der obersten Parteigeschäfte nunmehr gemeursam
von den drei Obma -mstellveNretern Dr . Straffner
(Innsbruck ), Professor Hesse (Graz ) und Dr. W o ta wa
(Wien) rrnd dem Obmann des Verbandes Präsidenten
Dr. Dinghofer  geführt werden. Die Wahl eine? neuen
Obmannes bleibt dem nächsten Reichsparteitag Vor¬behalten.

Innsbruck , 23. November.
Bundeskanzler Dr. Seipel  ist in seiner gestrigen

Regierungserklärung auch auf S ü d t i r o l zu sprechen
gekommen. Richttg gesagt, hat der Bundeskanzler das
Wort S ü ö t t r o l gar nicht tn den Mund genommen,'
für ihn gibt es nur „Blutsverwandte  in Italien ":
das heißt also, daß der Bundeskanzler sich strenge au die
Tatsache der Ausmerzung des Namens Tirols hält und
daß für ihn das rein deutsche Land südlich des Brenners
bereits italienisches Gebiet  geworden ist.

Wir wissen zur Genüge, daß der Bundeskanzler ein
sehr vorsichtiger Mann ist und daß diese Vorsicht, wenn
es sich um außenpolitischeErklärungen handelt, sich bis
zur Aengstlichkeit steigert. Wir haben uns daher von
der Wiener Regierung in der Südttrvler Frage ohnehin
nicht viel Unterstützung erwartet. Wir haben aber ge¬
hofft, wenigstens ein Wort des Mitgefühls  und
die Ankündigung einer Intervention  in Rom  aus
der Erklärung zu vernehmen. Doch nichts davon
finden wir in der Rede des Kanzlers. Für Dr . Seipel
ist das deutsche Leid in Südttrol eine T a t s a che, mit der
wir uns abzufinöen hätten. Für so vorfichttg haben wir
den Bundeskanzler denn doch nicht gehalten. War schon
die Erklärung , die der Landeshauptmann  von Ti¬
rol kürzlich bei der Eröffnung des Landtages über Süd-
tirol abgegeben hat, so zurückhaltend  gefaßt , daß
sogar die italienische Presse sich veranlaßt gesehen hat,
diese Zurückhaltung lobend herrorzuheben, so wird sie
jetzt, nachdem die Erklärung des Bundeskanzlers vor-
ltegt, umso mehr Grund haben, den „kl u g en S t a a t s-
mann"  zu loben, der das warmfühlende Herz hinter
den „kühl abwägenden Verstand" zurücktreten läßt. Es
wäre besser gewesen, Bundeskanzler Dr. Seipel hätte
diese Frage überhaupt nicht angeschnitten,  denn
aus dem, was er gesagt hat, werden das offizielle Ita¬
lien und noch vielmehr die Fronvogte in Trient
nur eine Gutheißung ihrer Unterddückungsmethoden her¬
auslesen. Auch wir können die Worte des Bundeskanzlers
nicht anders deuten, als daß er Südtirol der Willkür des
italienischen Faschismus preisgegeben hat und es feinem
schweren, unverdienten Schicksale widerstandslos überlaj-
fen will. *

Daß der Bundeskanzler sich sogar bemüßigt fühlt, die
Presse  zur Vorsicht zu mahnen, setzt seiner „Klugheit"
die Krone ans. Der Kanzler wird aber nicht verlangen
können, daß der, dessen Herz voll ist, den Mund halten
soll. So kübl abwägende Berstandesmenschen find wir
demr doch nicht. Wir hören, daß der Kanzler sich auch
deshalb so vorsichtig geäußert haben soll, weil Italien
die letzte Rate des Völkerbundkruites noch nicht einge¬
zahlt hat. Er fürchtet, daß eine «Verstimmung zwischen
Wien und Rom Italien veranlassen könnte, die Zahlung
zu sistieren. Wir wissen nicht, unz/roi e v i e I Millio¬
nen  Lire es sich handelt,' wenn? dem aber wirklich so
wäre, dann können wir nur unserem Bedauern Ausdruck
geben, daß d«r Kauzl»r einige Millionen Lire
höher  einschätzt, als den Versuch, einem treudeutschen
Stamme angetanes Unrecht gut zu machen und unseren
Brüdern jenseits des Brenners wenigstens moralisch zu
Hilfe zu kommen. Den Standpunkt, den Dr . Seipel zu
vertreten für augezeigt hält, daß man drn Deutschen in
Südttrol schaden könnte, wenn man offen von ihren Be¬
drängnissen spricht und gegen ihre Vergewaltigung an
das W e l t g ew t ss en appelliert,  haben wir längst
über Bord geworfen. Wir wüßten nicht was der Faschis¬
mus und die Jntransigenz  der Trientiner Herren
noch ersinnen könnte, um die Entrechtung unserer Volks¬
genossen noch zu steigern. Diese Bedenken bestehen in
Wirklichkeit längst nicht mehr, denn die Mäßigung wirkt
auf die Chauvinisten in Trient nicht etwa retardie¬
rend,  sondern a u f st a che l n d und sie wird sie ermun-
tern, in ihrem Beginnen fortznfahren. Die Beschlüsse oer
Trientiner Legionäre  geben schon einen Vor¬
geschmack davon. Wir sind daher nicht gesonnen, uns vom
Bundeskanzler die Mundsperre anbesehlen zu lassen,
sondern wir möchten vielmehr auch dem Chef der Regie-
rtma den Mut zum Bekenntnis seiner inneren UrSerzeu-
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gung wünschen, die ihn dazu drängen müßte, die in
Südttrol beliebte Methode der Vergewaltigung ver
Deutschen zu verurteilen.

Me Mn Ser MAllerlMfmnz an Mliimti.
TU. Paris , 22. November. Die zwei Noten der Bot¬

schafterkonferenz wurden dem deutschen Geschäftsträger
überreicht. Bezüglich des Kronprinzen  wird die
Reichsregierung voll verantwortlich  gemacht
für die ernsten Schwierigkeiten, die die Rückkehr des
Krazryrinzen Hervorrufen kann- Bezüglich der Militär-
kontrollc  wird energisch die alsbaldige Wieder¬
aufnahme der Kontrolle  angekündigt und g e-
meinsame Maßnahmen  der Alliierten angedroht,
falls Deutschland die Kontrolle irgendwie zn stöven oder
zu verhindern snche.

Eine deutsche Roke an Frankreich.
KB. Berlin , 21. Nov. Ter deutsche Geschäftsträger in

Paris  hat der französischen Negierung eine Note über¬
reicht, worin die deutsche Regierung gegen die fortgesetzte
Unterstützung separati sti scher Banden in der
Pfalz  durch amtliche französische Organe und gegen die
Behinderung deutscher Behörden und Beamten bei der
Wiederherstellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung und
bei der Bekämpfung aufrührerischer Elemente nachörück-
lichst Verwahrung  einlegt. Die Note verlangt erneut,
daß den französischeu Truppen alsbald Befehl gegeben
werde, nach den völkerrechtlichen und vertragsmäßigen
Verpflichtungen der Besatzungsmächte zu handeln.

Bor der Hungersnot tm Rnhrgebiet.
TU. Paris , 22. November. Die deutsche Regierung hat

gestern abends der Reparationskommission
eine Note überreichen lassen, worin sie das Scheitern
der Verhandlungen zwischen der rheinisch - west¬
fälischen Schwerindustrie nnd der franzö¬
sischen Inge nie ur ko m Mission  zur Kenntnis
bringt und erklärt, daß die daraus entstehende Ar¬
beitslosigkeit  daZ besetzte Gebiet der Gefahr einer
allgemeinen Hungersnot  aussetzt.

Dis Lage in München.
KB. München, 21. Nov. Wie der „Miesbacher Anzeiger''

erfährt, ist Dietrich Eckhart,  einer der einflußreichsten
Nationalsozialisten in München, verhaftet  worden.
Die Verhaftung hängt mit den Münchener Vorgängen zu¬
sammen.

Gestern ist ein deutschvSlkischer Offiziers-
bund  gegründet worden.

Die Wochenschrift „Fridericns"  ist wegen Wider-
gabe einer Unterredung der Schriftleitung mit Luöen-
öorfs  für drei Wochen verboten  worden.

Ans eine Anfrage an Maßgebender Stelle wird mitge-
teilt, daß Ministerialrat Dr. Roth  deshalb in Schutzhaft
genommen worden sei. weil er durch Verbreitung unzu¬
treffender Behauptungen das Ansehen deß Staates ge¬
fährdet habe, insbesondere habe er in Bamberg  eine
aufreizende Rede gehalten.

Amerika forder! sein Geld ein.
TU. Paris , 22. November. Nicht nur an Frankreich,

sondern auch an die anderen alliierten Mächte will die
amerikanische Regierung das Ersuchen nm baldige
Regelung der alliierten Schulden  an die Ver¬
einigten Staaten richten mit der Begründung, sie wolle
eine Regelung herbeisühren, bevor der amerikanische
Kongreß dazu auffordern werde.

Die «lateinische Brüderlichkeit.
Znsammenknnft Mnssolims mit Primo de Rivera.

KB. Rom, 21. Nov. Mittags gab Mussolini  dem
spanischen Minffterprästdenten Primo de Rivera  im
Palazzo Benezia ein Diner, bei dem Rivera Mussolini als
Apostel im Kampfe gegen die Auflösung nnd Anarchie
pries, die in Europa um sich gegriffen habe. Ein großer
Teil des spanischen Volkes und Heeres habe begriffen, daß
eS dieselbe Rettungsarbeit  zu erfüllen habe. Musso¬
lini erwiderte, zwischenI t a l ie n und Spanien  könne
man heute wirklich von einer lateinischen Brüder-
li  ch kei  t sprechen.
Eine Besprechung Mussolinis mit Poincare bevorstehend

TU. Paris , 23. November. Eine Havasineldnng aus
Rom kündigt eine alsbaldige persönliche Besprechung
M n sso l i n i s mit Poincare  am

Die Belgrader Konferenz der Kleinen Entente.
KB. Graz, 21. November. Wie die „Tagespost" aus

Belgrad  berichtet, wird bei der am 13. Dezember in
Belgrad stattfindenden Zusammenkunft der Bertveter
der Kleinen Entente ausführlich die außenpolitische
Lage  mrd das Berhültnis der Kleinen Entente zu
Griechenland, Bulgarien , Albanien und Ungarn dnrch-
beraten werden. Weiters wird die Neparations-
frage  besprochen werden. In den Kreisen der Kleinen
Entente herrscht die Ansicht vor, daß man sich dem
Standpunkt Frankreichs  anschiietzen wolle. Es
werde auch die Frage der Beziehungen der Kleinen
Entente zu Italien in der F i u m a n e r Frage,  sowie
jene des Eintrittes Polens  in die Kleine Entente er¬örtert werden.

Die tschrchoslswakische Staatswirtschaft.
KB. Prag , 21. Novenrber. Das A-hgeordnetenhauS be¬

gann heute die Budgetdebatte.  Der Generalbericht-
erstatter leitete die Verhandlungen mit einer ausführ¬
lichen Darlegung ein. Was öen Export an lan ge, stehe die
Post Kohle und Holz mit 1181 Millionen an erster Stelle.
Dann folgen Zucker mit 812 Millionen, Baumwolle mit
712 Millionen, Wollwaren mit 5K5 Millionen, Glas und
Glaswaren mit 426 Millionen und erst an 6. Stelle Eisen
und Eifemvarerr. Die Tschechoslowakei hat hauptsächlich
Rohstoffe eingefllHrt, und zwar uni 2500 Millionen mich
vzyMHmlich FertiLfabxibate ausgesühet.
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Oejkerrerchische PrerdankpoliLikm Rom.
Die österreichische Republik hak seit einigen Tagen als Nachfolger

Dr. Kwiatowskis einen neuen Gesandten om königlichen Hofe m
R o nt, einen Herrn Dr. Egger - Maellwa  l d. Er hat soeben
dem italienischenKönige sein tSsglaubigAngSschreiben überreicht mvD
er ha! dann den Antritt seines neuen veranÄNoriemgsaollen Amtes
auch dazu benützt, um von seiner werten Pevsönlichkeit reden zu
machen. Daß er dies in einer Art und Weife tut, mit der mir kei¬
neswegs etiwevstanden sind, das mallen wir gleich im. voraus ,efl.
ftellen. Also dieser neugebackeneGesmidta fühlt das Bedürfnis , dem
Korrespondenten der „Gaze Na di Venezia"  in Rom. Massiv
Masfei,  sein « Weisheiten über allerlei Dinge in Oesterreich
ausKukramen und soll, nach einer uns vorliegenden Uedrr»
setzung des Interviews in der „Meraner Zeitung" u. a. rot»
gendes zum Besten gegeben haben: „Dis Beziehungen zwischen Ita¬
lien und Oesterreich feien ausgezeichnet.  Die letzten LLahten
hätten der chriftfichsozialen Partei die Vorherrschaft « sichert und die
Lage der Alldeutschen sehr geschwächt . Die Sozial !,
st e n seien noch ziemlich stark, doch machen dieselben eine Opposition,
welche der Regierung keine besondere Schwier : gkel  -
tcn  bereiset . Die Beziehungen Oesterreichszu IiaUen , sagte Oer Ge¬
sandte, könnten nicht bessere  sein . 3n Oesterreich emprinbe man
ein tiefes Dankgefühl gegenüber Italien , welches für den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau und -die finanzielle Systemisirrmlg Oesterreichs
am. meisten  beigetragen Hobe. Der beste Beweis für dis herzki- i
chen Beziehungen Wüschen den beiden Stahlen sei der Abfchkutz>
der Handelsvertrages gewesen, wo Italien rin außerordentliches s
Entgegenkommen bewiefen habe. Hinsichtlich der Bewegung 7,i
Bayern  erklärte der Gesandte, daß heute der Anschlußwille an
Deutschland nicht mehr besonders stark  sei , was motzt
hauptsächlichau-f die traurigp Lage Deutschlands zurückzuführen zci.

Der Korrespondent fragte den Gesandten hinsichtlich der DU « r-
« tscher Frage,  woraus er die Antwort erhielt: „Eine  T i r v-
l « r oder Oberet scher Frage besteht für uns  nicht.
Ich anerkenne, daß Sympathiebeziehungen und G e -
fühlskundgebungen  zwischen den ethnisch ver¬
wandten  Bevölkerungen bestehen, aber auch weiter nicht-
itnd das wird keinen wie immer gearteten polii>iscl>eit Rückschlag
haben."

Leder Mussolini sagt« der Gesandte noch, daß derselbe aus ihn einen
überwältigenden  Eindruck machte. Mussolini sei ein außer¬
ordentlicher Mensch, nicht nur für dis Geschichte Italiens , sondern
für ganz Europa . Schließlich bemerkte der Gesandte noch, daß er
m allen offiziellen Kreisen Italiens eine so herzliche Ausnahme fand,
daß er seine künftige Arbeit leicht und a n zi eh e n ö beurteile.

Wir müssen schon gestehen, daß wir der politischen Einsicht diese»
Vertreters Oesterreichs im Auslande keine Referenz bezeugen kön¬
nen. Da paart sich ja abgrundtiefe Naivität des Urteils mit einer
geradezu rührenden Unkenntnis der Wirklichkeit, oder -ollen wir
noch Schlimmeres annehmen und in diesen Säßen den Ausdruck
böswilliger Verdrehungen und einer aufreizenden nationalen Ge¬
schlechtslosigkeit zu suchen haben? Wir sind vorläufig nicht in der
Lage, die Richtigkeit der Ueberfetzung des Interviews nachzuprü-
fen, da wir das betreffende Exemplar der „Gazzetta di Venezia"
nicht zur Hand haben. Es wird aber noch Gelegenheit fein, zu den
Aeußerungen dieses Gesandten SteNmg zu nehmen.

Zweierlei Maß.
Es «ft wohl erinnerlich, baß di« österreichische Sozialdemokratie

tm vorigen  Jahre , als Bundeskanzler Dr. Seipel  den Gen.6 Vortrag abfcksioß, Zeter und Mordia-dagegen geschrieen hat.ihrer Presse und in Versammlungen verkündeten die sozialdemo¬
kratischen Volkstrtbunen. daß Seipel Oesterreich um den „Bettel"
von 560 Millionen Goldkronenan das Ausband verkauft  und
daß er einen sthmähki-chen Handel abgeschlossenhabe. Im Kreise
der Schreier ge-vördete sich die Innsbrucker „Dolkszeitung" am lau.
testen. Tausende von Arbeitern kamen so zu der Uebeweugung, daß die
von Seipel gewählt« Samerungsmethode der Aufnahme «in«
a >rrl kindischen Anleihe  schlecht und verderblich gewesen sei.
Und um dieser Ueberzeugung tieften sie sich auch nickst abbringen.

Nun schreibt die gleiche „DoNsgettm-g" in ihrer Ausgabe vom
21. d. M über den amsrtkcmisckien Kredit für Deutschland, daß er
eine „Wendung  in der Geschichte Deutschlands bedeute". Di«
Republik werde dadurch wieder politischen Kredit erlangen und die
Reaktion,  die auf die Stunde gelauert habe, da das Elrnd die
Volksmassen zur Verzweiflung tre-ibe, erleide, wenn Deutschland im
Auslande Hilfe  finde , ein« schwere Niederlage.  In
einem Deutschland, das feinen Arbeitern, wieder Nahrung und Ar-
beit geben könne, stoße die Reaktion aus ganz andere Widerstän-de.

Wir fragen jetzt die „Volkszeitung": War im Vorjahr die Lage
bei uns vielleicht anders als jetzt in Deritfäsimid. Nickst die Reak¬
tion, sondern die Aufteilung,  also die Vernichtung  des
Staates hat uns gedroht. Sie wurde durch die Genfer Aktion der

Das AzeW des!kw Soren.
Ms Gegenstück zu den Bvieftn und Tagebuchb! ütern

des letzten Zaren erscheint soeben (im Verlag Ul stein)
Nikolaus II. Tagebuch. Cs beginnt 1690. als des Zar
der junge Thronfolger ist, und endet 1917, in des Zeit
der Verbannung . Eingeleitet von dem russischen Histo¬
riker Professor Melgunoff, gibt es in der Umnittelbar-
feit feiner Niederschrift das intime Charakterbild eines
Mannes , der, wie Ludwig XVI , zu schwach ist für sein
Schicksal. Ms Proben aus den Thronfolgerjahren seien
hier Eintragungen aus den Monaten noch der Weltreise
von 1891 nntgetetlt, die Alexander III. seinem Sohn
auch zu dem Zweck oorgeschrieben hatte, ihn den Be¬
ziehungen zu der Ballet Ainzerin Ks ch« ls ins ka ja
langsam zu entfremden.

„Den Abend haben wir ruhig zu .Hause verbmcht und nach
Gewohnheit das neue Jahr gar nicht empfangen," notiert Nikolaus
am Vorabend des Jahres 1892. „Ich kann nicht sagen, daß ich es
bedaure, daß das Jahr 1891 beendet ist. Es war für unsere ganze
Familie direkt verhängnisvoll . Der Tod der Tante Olga, des Onkels
Nisi und der lieben Mix, dir Krankheit Georgijs, die lange Tren¬
nung von ihm und schließlich mein Fall in Olsn — alles folgte
schnell aufeinander , lind auch die Hungersnot kam noch zu diesen
Unglück Ställen in der Familie hinzu! Es ist unnütz zu wieserholen:
Ein schweres Jahr ! Ich bitte Gott, daß das nächste Jahr 1862 den
früheren, achtziger Jahren ähnlich werde. Als einzige Uchte Erin¬
nerung erscheint mir die glückliche Heimk-Hr aus Sibirien und di«
freudige Begegnung mit der Familie in Fredensborg , die allerdings
a!«brtb hurch den 'schrecklichen Tod von Mix beschattet wurde!

E ;n der To
„Fall in Otsu", der

! ein schweres Jahr . Vor allen Dingen dieser
der Reise des Thronfolgers vorzeitig ein Ziel

Aufruf!
Ein großer Teil der Bevölkerung fies Deutschen. Reiches,

namentlich in fien großen Städten, ist infolge der völligen
Entwertung fier Mark in eine beispiellose Notlage
geraten, so das; Leben nutz Gesundheit von Tausenden
friedfertiger Menschen, die diesen Entbehrungen nicht ge¬
wachsen sind, namentlich von Kindern und alten
Leuten  auf dem Spiele steht, falls ihnen nicht raschestens
und auLgieotg geholfen wird.

In mehreren österreichischenBundesländern sind bereits
Hilfsaktionen für unsere notleidenden Stammesbrüder
eingeleitet worden.

Ungeachtet der kritischen Lage im eigenen Lande wird
auch die Bevölkerung Tirols im Bewußtsein ihrer
Christenpflicht und engen Volksgemeinschaft, sowie in
dankbarer Erinnerung an die vom Deutschen Reiche noch
unlängst im weitesten Maße dem Lande gewährte Hilfe
nach Kräften bereit sein, zur Linderung der Notlage der
Stammesbrüder im Reiche beizutragen, weshalb der
Tiroler Landtag in seiner Sitzung vom IS. November l. I.
die Abhaltung einer

Landessammlung
für den gedachten Zweck beschlossen hat.

Es ergebt Hiermit an jede rum nn die eindringliche Bitte,
sich nach Kräften an der Landessammlung zu betei.'igen.
Spenden werden von den Gemeinde- und Seelsorge-
ämtern entgegengenonrnren und ihrer Bestimmung zuge¬
führt. Desgleichen übernimmt die Verlagskasse der Lan¬
desregierung. Abteilung XI, Herrengasse1, 2. Stock, Geld¬
spenden zur Weiterleitung.

Wer statt einer Geldspende ein armes, h u n ge r n d es
.K ind aus dem Deutschen Reiche für einige Zeit in Ver¬
pflegung zu nehmen bereit ist, wolle dies unter Angabe
seiner genauen Anschrist dem Landesverbände „Barm¬
herzigkeit", Innsbruck , Erlerstratze 12, bekannigebeu.

Innsbruck , November 1923.
Ter Landeshauptmann: Stumpf  m . p.

Ter Fürstcrzbischof: Ignatius Rieder  m . p.
Ter Bischof und Zlpost. Administrator:

Sigmund W a i tz m. p.

Das mit der Organisierung der Sammlung betraute
Komitee, welchem unter anderen der Bürgermeister von
Innsbruck , Dr. Eder,  Vizekanzler Draxl,  Direktor
E i se n eg g er vom Landesverband „Barmherzigkeit",
Frau Otti Stainer,  Präsidentin des FrauenhilfS--
vereines vom Roten Kreuz und Vertreter der Landes¬
regierung angehören, fungiert gleichzeitig als Ortskomitee
für die Stadt Innsbruck . Zu diesem letzteren Zwecke wird
es noch durch Betziehung weiterer maßgebender Persön¬
lichkeiten ergänzt werden.

Durch di: Einsetzung dieses Komitees soll namentlich
auch dem Bedürfnisse nach einer einheitlichen Sammel-
und Eviöenzstelle für  alle die verschiedenen Sam¬
melaktionen, die die Linderung der Not unter unseren
Stammesbrüdern im Reiche zmn Ziele haben, Rechnung
getragen werden. Wert entfernt, diese Sonderaktionen er¬
setzen zu wollen, soll hiedurch nur eine allzugrotze Zer¬
splitterung  der in so erhebender Weife sich offen¬
barenden Hilfsbereitschaft vermieden und diesen Aktionen
ein direkter und verläßlicher Weg eröffnet werden, um die
gesammelten Spenden ihren verschiedenartigen Zweck-
bestimmungen innerhalb der Gesamtaktion zuführen zu
können.

Als Zeutralsammelstelle des Landes für die einlangen¬
den Geldspenden— und auf solche wird in erster Linie
reflektiert— dient die B er l a g s ka s se der Abteilung XI
der Landesregierung. Alle Gemeindeämter und Seel¬
sorgestationen in Tirol wurden bereits ersucht, sich in
den Dienst der Sache zu stellen und die einflietzenden
Spenden au die genanute Stelle einzusenden.

Alle Unternehmer von bereits eingeleiteien oder in Bil¬
dung begriffenen Sammelaktionen dieser Art werden ein-
geladcn, ihre Anschriften möglichst umgehend dem Leiter
der Abteilung XI der Landesregierung, Hosrat Lill-
R Erstern , Herrengasse t, 2. Stock, Tür 77, bekamflzu-
gebeu. Nicht in den Rahmen der Landessammlung fallen
natürlich Liebesgaben, die direkt  an bestinmite Ein¬
zelpersonen  im Deutschen Reiche abgesandt werden.

Da die Weihnachtszeit vor -der Türe steht und damit
eine Zeit verstärkter karitativer Tätigkeit für die Armen
und Notleidenden aller Art im eigenen Lande, besieht die
Notwendigkeit, die Landessavnnlnng für die Re;chs-
deuschen möglichst rasch durchznführen und bis längstens
Mite Dezember l. I . zum Abschlüsse zu bringen.

Spenden für den gedachten Zweck werden jederzeit in
den Stunden zwischen8 und 1 Uhr von der Verlags-
kasse der Abteilung Xi der Landesregierung. Herrengasie
Nr. 1, 2. Stock, Tür 78, entgegengenommen, außerdem
von den Banken und Zeitungsredaktionen von Inns¬
bruck.

bürgerlichen  Regierung verhuvdrrt. Wenn fetzt di« österrei¬
chische Sozialdemokratie die Au s l an d s kr e d ! t'e für Deutsch¬
land alz eine Rettung  bezeichnet, jo kann doch die gleiche
Methode für Oe ste rr « ich angeweudet, kein schlechtes Werk
gowosen sein!

Nachlüänge zur Bürgermeisterwahl in Wien.
In der Vorwoche, sich am dreizehnten November,  wurde

Karl Seitz zum Bürgermeister von Wien gewählt. Die öster¬
reichische Presse ist über dieses Ereignis fo ziemlich st i l l s chw « l.
gend  hinweggegaugeu . Mr die bürgerliche Presse war kein An¬
laß gegeben, die Erhebung Seitz' auf den Bürgermeisterstuhl der
Stadt Wien mit freudigen Worten zu vreifeu und der sozialdem».
kratischen Presse, die ja in erster Linie dazu berufen gewesen wäre,
fiel es sichtlich schwer, die Tatsache zu bemänteln, daß dem „abge¬
bauten" Parteipapst in dem Bürgermeisterposien nur ein« s chö ii e
Pfründe  verliehen wurde. Es geschah auch nur um der schönen
GleichMwichtes willen. Da man innerhalb der Soziald-mokran'e
allmählich einsah, daß der Mörder des Grafen Stmrgkh, Friedrich
Adler,  eine allzuschwere Belastung für die außenpolitische Ver-
handlungsfähigkeit der Partei darstellte und da man ja im Stillen
hoffte, daß dis Wahlen vielleicht doch ein Krüsieverhältnis der an
die Krippe sich drängenden Klüngel ergeben könnten und dadurch
auch die Sozialdemokraten wieder „ministrabel" machen würden,
so schiffte man den einen Ballast — Adler — aus » indem man ihn
im Sekretariat der Internationale in London verstaute. Nun

waren statt Tauer , Adler , Deutsch,  die das eigentliche Führer-
kleeblatt der sozialdeinokratischenHe«rsst)aren daistellten, nur mehr
zwei- und das hiitte vielleicht ein Uebevgowicht der „ersten Garnitur"
Nenner,  E l ö cke I, Seitz,  ergeben , die man zwar als Aushänge-
fchikd dringend braucht, der man aber keinesfalls über den Weg
traut, wie man diese „Genossen" denn auck> im engeren Partei¬
kreisen wenig achtungsvoll als „Bourgeois" benamst. Allo Ge¬
rechtigkeit muß sein und wenn schon der Herzog fiel, so soll der
Mantel nach. Und so komplimentierte man Seitz aus den Bürger-
mristersttchlr-on Wien.

Was schließlich di« Wiener Bürger anb̂etvisst, so sind sie ntchr
mehr so närzelsuchstg, mie zu Goethes Zeit, der im „Faust " den
Bürger sagen läßt : „Nein, er gefällt mir nicht, der neue Bürger¬
meister, nun, da er’s ist, wird er nur täglich dreister!" Reumann
oder Seitz , das dürfte sich so ziemlich gleich bleiben. Nur der
„Morgen", soserne man dieses Blatt als eine Stimme des Wiener
Bürgertums betrachten kann, scheint über das Mistige Regime im
Wiener Rathaus« sich einige Gedanken zu machen. Das Blatt leistet
sich nämlich die Ironie , am Tag nach der Bürgermeisterwahl das
Bildnis  fies neuen Bürgermeisters mit folgendem Berslein zu
bringen:

„Ein neuer Karl besteigt den Thron,
Er zeigt sich seinem Volke schon."

Merkwürdigerweise glaubt auch einer der engsten Parteigenossen
deS neuen Bürgermeisters, der Herr Austerlitz,  dem Smdtgew-u-
tigrn «inen Dämpfer auffetzen zu müssen, indem er in der „Arbei-

RS»

setzte, das Attentat  auf das Leben Nikolaus' in Japan . Zwei
Versionen bestehen. Die eine sagt, das Attentat sei durch einen un¬
bekannten Fanatiker ausgefühn worden, den das Verhalten der
jungen russischen Kavaliere in einem japanischen Tempel empörte,
andere, Nikolaus habe der Frau eines Samurai den Hof gemacht.
Dem Attentäter gelang es, dem Thronfolger mit einem Säbel einen
starken Schlag auf den Kopf zu geben: den zweiten Schlag parierte
der aviechische Prinz Georg (Geor^ie) mit seinem Stock. Nur über
diesen Umstand ist eine spätere Nied̂evschrift in dem Tagebuch vor¬
handen, die sich durch ziemlich ungewohnte Ausdrucksweise kenn¬
zeichnet.

„Ich bin tatsächlich wütend über das mir zugetvagen« Gerücht,"
schreibt Nikolaus am 8. Oktober 1891 in Fvedensbovg, wohin er
gegangen war, um nach seiner Rückkehr aus Sibirien seine Eltern
zu treffen, „daß Barjatinfki sich gestattet, fortwährend zu verbreiten,
nicht Dschovdschi habe mich in Otsu Ferettet, sondern die beiden J 'm-
rikschas. Ich verstehe nicht, was er damit bezweckt— sich zu recht-
sertigen lwcr hat ihn denn der Untätigkeit beschuldigt? ! oder aber
Dschovdschizu verleumden, aber wozu? Das ist meiner Ansicht nach
einfach niederträchtig!" »

Nach dem Tagebuch hat auf die ganze Familie der Tod der Tante
Alix  einen äußerst starken Eindruck gemacht. Onkel Willy ist ihr
Vater, König Georg von Griechenland (als Prinz von Dänemark
Wilhelm), Olga, ihre Mutter , die Königin, geborene Großfürstin
Olga Konstantmowna, Niki, ihr Bruder , Prinz Nikolaus von Grie¬
chenland, später verheiratet mit der Großfürstin Helene, Minni , ihre
Schwester Marie , später tziattin des Großfürsten Georg Michoilo-
mitfch.

„Seil dem l . März 1881," schreibt Nikolaus om 12. September
in Fredensborg , „habe ich keinen solchen Tag erlebt. Als ich nach
oben ging, Papa und Mama zu begrüßen, erhielt ich dr.« unheil¬
volle Nachricht, daß die teure, unvergeßliche Mix nachts schon ver¬
schieden ist! Ich konnte mir nicht rofltellen , daß dies in Wirklichkeit
geschehen ist, alles schien mir irgendein unglückbedeuten¬
der Traum  zu sein. Gott ! was müssen sie fühlen lnfo wie
leiden, Onkel Willy, Tante Olga und insbesondere der arme Onkel
Pauk. Konnte auch nicht ohne Tränen Dfchordschi. Niki und Minni
anfehen. Ja , alles ist zu Ende! Wie furchtbar offenbarte uns der
Herr feinen Zorn ! Doch fein heikiger Wille geschehe! . . . Um 3 Uhr
wurde für sie eine Seelenmesse abgehalten. Den ganzen Tag irrten
rnjf alle wie Schatten in den Zimmern und im Garten umher.
Der kleine Iinliener , der zu so Unrechter Zeit Fredensborg besucht
hat, machte sich noch dem Frühstück nach Kopenhagen davon. Cs
ist beschlossen, daß wir schon morgen noch Moskau fahren, — die
Griechen auä)! Wir speisten mit der ganzen Familie in unserem

Eßzimmer za Mittag . Wer hätte vor einem Monat , als wir hier
eintrafen, sich gedacht, daß wir von diesem lieben Ort«, wo wirBer die Ruhe und die Freude an einem wahren Familienlebenen, so unerwartet wegzufahren gezwungen sein würden. In
allem waltet Gott !"

«

Aus dem Tagebuch ist zu ersehen, daß dieser Tod ungewöhnlich
gewesen ist. Er bleibt ein Rätsel. Nach den Gerüchten, Sie damals
umliefen, hat die Großfürstin Selbstmord  verübt , unter dem
Einfiuß des Romans , den ihr Mann mit „Ella ", der Gattin der
Großfürsten Sergej, der Schwester der zukünftigen Kaiserin, hatte.
Ein Todesfall folgt auf den anderen und drückt dem Hofleben das
Siege! der Trauer auf.

„Ein sehr trauriger Tag," lautet die Niederschrift am 7. Novem-
ber. „Heute um 3 Uhr nachmittags haben wir einen unserer besten
Freunde und den Papa und Mama ergebensten Menschen verloren,
Obolenfki. Ein wesentlicher, schwer ersetzbarer Verlust! Ich kann
nicht wiedevgeben, welches Bedauern und welchen Kummer ich
fühlte, als ich feinen Tod erfuhr ! Ei» Mensch, den wir alle fiit
unserer frühesten Kindbeit kannten, dem wir damals noch die Be-
zsichnung „Kaninchen" beilegten und den wir mehr als einen Ver-
wandten von uns liebten — und plötzlich ist er nicht mehr! Arme,
unglückliche Apraxin ! Nein, tatsächlich ist dieses Jahr 1891 ein Jahr
der schwerftkm Heimsuchungen für die, die am Leben geblieben
sind . Im Laufe des Tages kamen Nachrichten über den Tod
noch zweier Bekannten, Letnikowskis, des ehemaligen Erziehers von
Sandro , und des Grafen Nidiyer, des Adjutanten des Onkels Alcxej.
Also, da haken wir drei Todesfälle an einem Tag !"

Ferner Gruß.
Wenn nun im Braun die Wälde, s!efi-
Und über Stoppeln Winde gehn
Wie leise Seufzerzungen.
Do klingt von blauem Htmmelsdach
Wohl noch ein Ton des Sommers nach.
Des Sommers , der verklungen.

Er kommt daher aus weicher Luft
Und zaubert Btülengkanz und Duft
Zurück vor allen Ginnen:
Und zittenid sucht der Blick und steht:
Ein letzter Wandervogel zieht
Mit fernem Gruß von hinnen.

Wilhelm Jens « ».



Sette 4. Nr. 266. Innsbrucker Nachrichten. Donnerstag , den 22. November 1923.

terzeikmg " so von ungefähr verkündet, „daß an der Bürger¬
meisterwohnung nichts geändert  werde ". Damst zielt
Herr Austerlitz offentfichtlich auf die Tatsache hin, daß Seit ; sich
seinerzeit den Luxus einer Doppelwohyung,  und zwar der
eigenen und der Prästdentsmvohnung leistete, was nun den besorgten
Chefredakteur der „Anbetterzeitung" zu der Mahnung veranlaßt,
Herr Seitz möge in den Ansprüchen an die Bürgermelsterwohnung
bescheidener  sein.

Daß die „Rote Fahne " den Akt der Erhebung Karl Seitz' zum
Bürgermeister der Stadt Wien nicht ohne eine Auffrischung
von Erinnerungen  vorübergehen lassen kann, braucht schließ,
lich niemanden Wunder zu nehmen, der das gespannte Verhältnis
zwischen den Sozialdemokraten und den Kommunisten näher kennt.
Die „Rote Fahne " meint also, daß es ohne bauliche Ver¬
änderungen  im Rathaus« doch nicht abgehen wird. Es sei
'bekannt, daß große Geister oft schwache Menschlein seien. Auch
Karl Seitz wisse ein Lied davon zu singen. Als am 17. April ISIS
die Kommunisten in Wein sine klein« Schießerei vor dem Wiener
Parlamente veranstalteten, da soll — wir halten uns an den in
der „Roten Fahne ' zitierten Gewährsmann , den früheren Komman-
danken der „Roten Garde ", Peter Waller —, Herr Seitz unent¬
wegt in einem Aufzuge  zwischen den Stockwerken auf . und
abgefahren  sein , bis die Pol ! zei,  die damals fünf Tode
hatte, des Aufruhres Herr geworden war ! Bei einer derart „weichen"
Gemütsverfassung sei es , meint die „Rote Fahne ", verständlich, wenn
Seitz aus Aberglauben , weil er just am Dreizehnten  zum
Bürgermeister gewählt wurde , beizeiten Vorsorge. Und so soll denn
im Rathausturm ein neuer Aufzug  eingebaut werden, der
dem Stadtgewaltigen in Zeiten der Gefahr gestattet, geräuschlos
in den — eisernen Rathausmann zu verduften - ". Das sind
doch boshost« Leute, diese Kommunisten.

Eine Habsburgerdebalke im ungarischen
Parlamente.

Budapest, 22. Nvv. Gelegentlich einer Interpellation
tadelte der Wortführer der Antilegittmtsten Szakacs
auf das schärfste, daß der kirchliche Redner vom König
Otto und vom Erbkönig Otto  sprach und sich da¬
durch gegen das Dethronisierungsgesetz und gegen das
Berbot der Habsburgerfreundliä-en Propaganda verging.
Die Interpellation ging unter einer Flut von stürmischen
Zwischenrufenvor sich, die meistens von den Sozialdemo¬
kraten ausgingen . Als Szakacs erklärte, daß ein kirchlicher
Redner und überhaupt die Kirche nicht das Recht habe, je¬
manden zum König zu proklamieren, erscholl von den So¬
zialdemokraten langanhaltender Beifall.

Der Ministerpräsident führte aus . es sei keine  Me-
setzesverletzung, für die Gesundheit  des Erzherzog
Otto zu beten. Was gewisse gegen das Gesetz verstoßende
Ausdrücke betreffe, so sei die Staatsanwaltschaft angewie¬
sen, den Gebrauch solcher Ausdrücke mit Aufmerksamkeit
zu verfolgen. Er wolle nicht irr eirlen Gottesdienst etn-
grerfen, um nicht ohne Grund Märtyrer zu schaffen.

Der Justizminister gab zu, daß die Richter schaff über
das Dethronisierungsgesetz zweierlei Auffassung sei: ein
Teil meine, daß die Ausübung der Rechte des Königs ab-
gefchafft würde, während die Person des Königs noch un¬
ter dem Schutze des Gesetzes stehe.

Während der Rede des Ministerpräsidenten kam es wie¬
derholt zu solchen Lärmszenen, daß Graf B et h l en minu¬
tenlang seine Rede tricht fortsetzen konnte: die Abgeordne¬
ten der Linken schlugen auf die Pulte , als der Ministerprä¬
sident erklärte, daß eine auf eine Abänderung des Gesetzes
mtt gesetzlichen Mitteln abzielende Bewegung sich nicht mit
der für die Republik betriebenen Propaganda vergleichen
lasse.

#

Wetterbericht der Meteorologischen Zentralanstalt.
Wien, 21. November. Wettervoraussage:  Wet¬

tercharakter anhaltend, morgens Frost, tagsüber kall,
Bildung von Nebel.

*

* Andrang von Bewerbern für den Dienst im Bnndes-
heer. Wien,  22. Nov. Gestern hat die bis zum 20. Dezem-
ber dauernde Anwerbung für den Dienst im Bundesheer
bei den verschiedeneil Aufnahmeftellen begonnen» um die
in der letzten Zeit entstandenen Lücken auszufüllen. Schon
lange vor 8 Uhr morgens hatte sich vor den Toren der
verschiedenen Kasernen eine beträchtliche Menge Waffen¬
dienst Suchender eingefunder, und es gab regelrechte„An-
stellreihen". Unter den Bewerbern waren Vertreter so
ziemlich aller Klassen und Berufe, älterer und jüngerer
Männer , vom arbeitslosen Schwerarbeiter angefangen
bis zum Prtvatbeamten , der „sich's verbessern" will. Es
hatten sich Leute eingefunden, die die Anwerbung wohl
als letzten Rettungsanker vor dem Untergang betrachteten,
und auch wieder andere, die sich von dem neuen Beruf
nur eine Besserung ihrer derzeitigen Lage versprechen.
Zahlreich waren die Angehörigen der verschiedenen In¬
telligenz schichten, wie postenloseS cha u sp t e l e r, K ü n st¬
ier und Studenten,  die unter den vielen Taufenden
in dem kalten Novembermorgen ihrer Anwerbung harr¬
ten — sicherlich ein Beweis für die herrschende Avbeits-
krise.

* Das Begräbnis des Herzogs von Cnmverland. Linz,
21. November. Wie die Blätter melden, fand heute in
Gmunden  in Anwesenheit zahlreicher fremder Für¬
sten das Begräbnis des Herzogs von Cumberland
statt.

* Der Lohukampf der Wiener Jndnstrieangestellten.
Wien,  21 . November. Im Lohnkampf der Metall¬
arbeiter und der Jndnstrieangestellten
wurden die Verhandlungen mit den Metallarbeitern auf
Freitag vormittags vertagt. Die Jndnstrieangestellten
haben den Unternehmern neue Vorschläge  unter¬
breitet, über die nun beraten werden wird. Die gemctn-
sanren Beratungen darüber wurden auf Montag festge¬
setzt- Im Zuge der Lohnbewegung in der Metallindu¬
strie sind nach einer Lokalkorrespondenzheute nachmit¬
tags die Angestellten der Schuckertwerke und der
A.-E.-G.-Union-Elektrtzttätsgesellschast in den Streik ge¬
treten.

» Das Ende des Konfliktes im Linzer Schneidergewerbe.
Linz,  21. November. Wie die Blätter melden, ist gestern
nach vierwöchentlicher Dauer der Konflikt im Schneider¬
gewerbe durch eine illprozentige Lohnerhöhung abge¬
schlossen worden.

* Einbruch in eine Linzer Wechselstube. Wie der Linzer
Polizeibericht meldet, wurde in der Nacht zum 20. No¬
vember die Wochselstnbe Liebmann  in Linz von Ein¬
brechern heimgesucht. Die Täter stiegen von rückwärts
durch die Gastwirtschaft „zur Pfeife" ein, nahmen ihren
Weg durch die abgesperrten Gastlokalitäteu, wobei sie
mehrere Türen öffnen mußten. Im Hausflur erbrachen
sie die zur Wechselstube führende Eingangstür , dann
bohrten sie die eiserne Kasse an den Schlössern an und ent¬
fernten die Panzerung von den Schlössern mittels Blttz-
zange. Die Einbrecher erbeuteten jedoch bloß einen ge¬
ringen Geldbetrag, da der Geschäftsinhaber seine Gelder
an einem anderen sicheren Orte aufzubewahren pflegt.
Außer dem Geld nahmen die Einbrecher noch zehn Exoten-
lose, etwa 15.000 Romanowrnbel in kleinen Noten und
verschiedene Beträge nebst einem schwarzen Portefeuille
mit. Der Schaden ist immerhin bedeutend, da außer der
schwer beschädigten Kassa noch eine Reihe von Pulten und
Türen gewaltsam erbrochen und beschädigt wurden. Nach
der Ausführung zu schließen, wurde der Einbruch von
professionellen Einbrechern verübt, die mit .Handschuhen
arbeiteten. ES scheint die gleiche Bande zrr sein, die in
der letzten Zeit verschiedene Kasseneinbrüche verübt hat.

* Betrügerische Kaufleute. Wien,  21 . November.
Großes Aufsehen erregt die Verhaftung der Besitzer des
„Warenhaus des Zentrums " auf dem Schwedenplatze.
Die Besitzer namens Salo , Marko  und Israel
F e l l e r und Moses P i l g u r e t wurden wegen Be-
t ügereien verhaftet. Die Verpflichtungen werden auf
25 Millionen geschätzt. — Eine weitere Meldung lautet:
Von den Firmenchefs wurden die beiden Brüder Benja-
rniit und Isidor Feller  und deren Schwager Moritz
B i l gu r ey wegen -betrügerischer Krida verhaftet. Der
Schaden, den die betrügerischen Geschäftsleute anrtchteteu,
wird auf mindestens 25 Milliarden geschätzt. Einer der
Mitchefs, ein Schwager der Verhafteten, ist vor 14 Tagen
mit einem Auto nach Zürich gefahren, verkaufte bas Auto
in Zürich und sendete den Chauffeur nach Wien zurück.
Die Feststellung des Sachverhaltes wird noch geraume
Zeit in Anspruch nehmen. Gestern meldeten sich schon
50 Gläubiger, die den Versuch machten, in das Lokal ein¬
zudringen. Bei der Wirtschaftspoltzei wurde die Etu-
vernayme der Verhafteten bis in die späten Abendstunden
fortgesetzt.

* Der Wiener Presseskandal. Wien,  21 . November-.
Der Chefredakteur der „Stunde" Bekessy  erklärt in
seinem Blatte , nun auch seinMaterial dem Ehren¬
rate  der Organisation der Wiener Presse zur Ent¬
scheidung übergeben zu wollen.

* Der Index in Deutschland. Der Reichswochenindex
vom 19. November weist gegenüber der Vorwoche eine
Steigerung von 280.3 Prozent auf, der bayerische Landes-
wochentndex eine solche von 311 Prozent.

* Ein bayerischer Landtagsabgeordncter erichießt einen
Bauern . München,  21 . November. Der Landtagsab-
geordnete Eichner  wollte in seiner Heimatsgemeinde
Jasberg  bei einem Bauern namens Burgmaier
in einer Uebergabsangelegenheit vermitteln. Im Ver¬
lause des Gespräches zog Burgmaier , ein rabiater Mann,
einen Revolver und richtete ihn ans Eichner, der sich so¬
fort bedroht fühlte und seinerseits zwei Schüsse  auf
Burgmaier abgab. Tödlich getroffen, sank Burgmaier
zu Boden. Abg. Eichner hat sich den Behörden zur Ver¬
fügung gestellt.

* Berhaftnng des ehemaligen sächsischen Ministerprä¬
sidenten Zeigner. TU. Dresden,  22 . November. Der
ehemalige Ministerpräsident Dr. Zeigner wurde verhaftet.
Dr . Zeigner soll versucht haben, in Leipzig auf Zeugen
einzuwirken, sie möchten nichts Ungünstiges gegen ihn
aussagen. Zeigner wurde in Untersuchungshaft nach
Leipzig gebracht.

Prof . Dr . Emil Allgäuer f . Der von uns bereits
gemeldete Tod des als volkskundlicher Forscher weit über
die Grenzen seines engeren Vaterlandes hinaus bekann¬
ten GymnasialprofessorsDr. Emil Allgäuer in Bre¬
genz,  hat nicht nur der Schule einen tüchtigen Fach¬
mann entrissen, er hat auch der volkskundlichen Forscher-
gilde Vorarlbergs einen unerfctzltchen Verlust bereitet.
Dr . Allgäuer war wohl einer der besten Kenner des
Volkslebens Vorarlbergs und bekleidete die Stelle des
Obmannes des VolkskundlichenAusschusses des Landes¬
museumsvereines. Der unerbittliche Tod ritz den noch
jungen Forscher gerade in dem Augenblicke ans seiner
Arbeitstätigkeit, in dem er seine jahrzehntelangen Stu¬
dien auf seinem Sonöergebiete zur Ausarbeitung einer
wissenschaftlichen Volkskunde Vorarlbergs verwerten
wollte. Das Salzburger Hausregiment verdankt seine
mustergültige verfaßte Regimentsgeschichte der unermüd¬
lichen Arbeit Allgäuers, der das Werk gegen Kriegsende
ausarbeitete. Um den Toten, der nur ein Alter von
42 Jahren erreichte, trauern außer seiner Frau uno
seinen beiden Kindern ein großer Freundeskreis , in dem
der Tod des beliebten Forschers eine unersetzliche Lücke
htnterläßt.

Das vierte Todesopfer der versettchteu Milch. In der
Infektionsabteilung des Krankenhauses starb als
viertes  Todesopfer der durch die verseuchte Milch aus
dem Stubaitale eingeschlepptenT y p h u s e r kr a n ku n-
gen Frau Anna Muth,  geb. Wieser, Bermessungsober-
kommissärsgattin. Die Verstorbene ist die Schwester des
früheren verantwortlichen Schriftleiters der „Neuesten
Zeitung" Dr. Albert A. Wieser. — Wie der „Tiroler An¬
zeiger" berichtete, sind auch am Ausgangsorte der In¬
fektion, in Telfes  im Stubaitale , einige Typhus¬
erkrankungen  festgestellt worden. Die Sanitäts¬
behörde hat strenge Maßregeln ergriffen, nm einem
Weitergreifen der Erkrankungen vorznbcugen.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Martin F i eg l,
Biudermeister, 69 Jahre alt. — In Jenbach  wurde
am Samstag der älteste Mann der Gemeinde, der ehe¬
malige Sensenschmied Josef Penz,  89 Jahre alt, unter
starker Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe getragen.

— In Bruneck  verschied der Pfarrer Joses Wind
von Reischach im 54. Lebensjahre. — In Tannas  ver¬
ließ der 82jährige Martin Parth  gesund und frisch nach
dem Mittagessen sein Kosthaus. Kurze Zeit darauf wurde
er bei einem Nachbarhanse tot angetroffen. Ein Schlag-
flutz machte fernem Leben ein Ende- — In Tabland
verschied Alotsia Oberperfler,  Bäuerin zu Unter-
schteid, im Alter von 71 Jahren . — I « Zellam See
starb Frau Theresia Schmuck , Private , 76 Jahve alt,
nach längerem Leiden. — In Wien  ist am 18. ds. der
bekannte Wiener Schriftsteller und Theaterkvitiker Theo¬
dor A n t r o p p im 60. Lebenswahre gestorben.

Trannng . In der Schlvtzkapelle zu Kammer bei Mais-
Hofen fand am 20. d. M. die große Hochzeit des Herrn
Siegfried Hilzensauer,  Landwirt in der Schitt bet
Zell a. S ., mit einer Tochter des Herrn N e u m a y e r
(Kämmerer) in Maishofen statt.

Die silberne Hochzeit feiert am Samstag , den 25. ds-,
Herr Alois M a y e r l, Maschinenmeister der Fa . Brüll
in Innsbruck und seine Frau Luise.

Lottoziehung, Am 21. November wurden in Jnns-
b r n ck folgende Nummern gezogen: 11, 63, 72, 1, 43.

Die Wissenschaftliche Aerztegeseüschaft Innsbruck hält
am Freitag , 23. d. M., halb 7 Uhr abends tot Hörsaal
der psychiatrischen Klinik eine Sitzung mit folgender
Tagesordnung ab : Herr Nebesky:  Demonstration
gynäkologischer Präparate : Herr Fritz : Ein bemerkens¬
werter Befund bei einer Darnt 'dttrchleuchtung: Herr
Attorner:  Ein Fall von Osteochondritis disfeoans:
Herr R i h a: Vorschlag- einer chirurgischen Wurzel-
behandlungsmethode. Sämtliche Borträge mit Demon¬
strationen.

Zur Eröffnung des Innsbrucker Stadltheakers . Aus der
Theaterkanzlei wird uns geschrieben: Direktor Max Holler  wird
in der zur eröffnenden Spielzeit alle drei Kunstgattungen , und zwar
Opex , Schauspiel und Operette  pflegen . An Urauffüh¬
rungen für Oesterreich sind vorgesehen: „Lampenschirm" von Kurt
Gotz, „Königin Tamara " von Hamsun und der „Clown Gottes ":
an Erstaufführungen , bezw . Neueinstudierungen sind geplant:
„Kenn", „Kaiser Karls Geisel ", „Abenteuer ln Marokko", „Ent¬
lassung", „Der Graf von Charolais ", „Macht der Finsternis ", „Frich-
llngserwachen ", „Fedora ", „Hüttenbejitzsr", „Gebildete Menschen",
„Sittennots ", „Brüder von St . Bernhard ", „Wals« von Lowood"
usw. Das klassische Repertoire soll folgend« Werke umfassen: „Don
Carlos ", „Egmont ", „Kabale und Liebe ", „Wie es Euch gefällt ",
„Sommernachtstraum ", „Macbeth ", „Hamlet ", „Räuber ", „Romeo
und Julia ", „Weh dem, der lügt " usw . Di« Operette wird folgend«
Neuheiten bringen : „Dorine und der Zufall ", „Mädi ", „Die Sie»
gerin ", „Frasquita ", „Fürst von Pappenheim ", „Madame Pompa¬
dour" usw. Aus dem klassischen Operettenrepertoire werden neu
einstudiert : „Schöne Helena ", „Zigeunerbaron ", „Boccaccio ", „Bet¬
telstudent", „Das verwunschene Schloß - , „Kellermeister ", „Ober¬
steiger", „Nacht in Venedig ', „Glocken von Corneville ", „Giroflö-
Wroslä " «sw. In der Oper sind vorgesehen : „Tann Häuser", „Tri¬
stan und Isolde ", „Der fliegende Holländer ", „Hugenotten ",
„Aida", „Wilhelm Tell ", „Tiefland ", „Carmen ", „Fidelio ",
„Don Juan ", „Mignon ", „Königin von Saba ", „Ring der Nibe¬
lungen ", „Zar und Zimmermann ", „Freischütz", „Tote Stadt ",
„Rose aus dem Liebesgarten ", „Mädchen aus dem goldenen Westen ",
„Höllisch Gold ", „Der arme Heinrich" usw. Es wird nochmals 'dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß di« Direktion wieder ein Abonnement
einführt. Die Preise , wie auch di« Zahlungserleichterungen , werden
in den nächsten Notizen bekanntgegeben.

Tabaktrafik-Ausschreibung für Invalide . Der Laubes-
verbartb der Kriegsinvalideu gibt bekannt, daß die
Finanzlandesöirektion die Neuerrlchtnng einer Tabak¬
trafik in Jnzing  bewilligt hat nnb diese neu zn er¬
richtende Dabaktraffk behufs deftottiver Besetzung zur
Ausschreibung gelangt. Bewerbungsgesuche sind bis
längstens 13. Dezember l. I . der Finanzbezirksdirektion
direkt vorznlcgeu.

Theater in Jenbach. Bon dort wird uns berichtet:
Vergangenen Samstag und Sonntag gab Direktor Karl
Wieland in Jenbach  je ein Gastspiel. Zur Auf¬
führung kainen: »An seines Kindes Grab" und „Seines
Vaters Weib": beide Stücke von Karl Wieland. Sie
stehen weff über den gewöhnlichen Rührstücken. Beson¬
ders „An seines Kindes Grab" mutz als Meisterwerk
der Bühnendichtung bezeichnet werden. Es enthält
Szenen von hinreißender, dramatischer Wucht, die mit
elementarer Kraft ans Herz greifen. In beiden Stücken
lag die Regie in den Händen des Verfassers, der auch die
Hauptrolle vertrat . Man weiß nicht, soll man Wieland
mehr als Bühnendichter oder als Darsteller bewundern.
Sein Arbeiter Weber war eine Glanzleistung. Auch die
anderen Mitwirkenden standen ihm würdig zur Seite:
namentlich Fräulein Bader.  Das vollbesetzte Haus
stand tor Banne der packenden Handlung. Das war kein
Schauspiel mehr — das war eln Erleben.

Käsereikurs. An der landwirtschaftlichen Laudeslehr-
anstalt tu Rotholz bei Jenbach findet vom 7. Jänner bis
znm 5. April 1924 ein Kurs zur Heranbildung von
K ä se r n statt. Ausgenommen werden nur solche Bv-
werber, die mindestens durch sechs Monate gekäst haben.
Lehrstoff:  Bedeutung der Milchwirtschaft und öffent¬
liche Maßnahmen zu ihrer Förderung , Gewinnung, Zu¬
sammensetzung und Behandlung der Milch, Bakteriologie,
Milchfehler, deren Bekämpfung und Behebung, Prüfung
der Milch, Nahmgewirmnug, Buitevbeveiiung, Käseerzeu-
gung, Molkereimafchinerß Buchführung: Schweinehal¬
tung. Anmeldungen unter Angabe der Geburtsdaten
bis spätestens 15. Dezember d. I . Kosten 12.000 bis
15.000 K täglich.

Verhaftung eines Defraudanten. Aus Wörgl  wird
mrs berichtet: Die Bahuhosgendarmerie in W ö r g l ver¬
haftete am 20. ds. einen gewissen Pscheibt,  der am
gleichen Tag vormittags wegen Veruntreuung von
3 Millionen Kronen von St - Anton am Arlberg als
flüchtig gemeldet wurde. Er wurde beim Umsteigen vom
Südbahnzug 116 in den Salzburger Anschlußzug aus
Grund der Personsbeschreibmrg aufgegriffeu. Obwohl
sich der Verhaftete durch Angabe eines falschen Namens
(Karl Meier) und heftigen Leugnens der Verhaftung zu
entziehen suchte, brachte die Gertdavmerie den wahren
Tatbestand an den Dag. Pscheidt war im Besitz von
5 Millionen Kronen Bargeld.

Auf der Wanderschaft erkrankt. Aus Telfs  wird uns
berichtet: Am 21. d. M. erlitt der HandwerksburfcheLeo¬
pold Schwarzenau er  aus Ried im Jnnkreis , einen
Schlaganfall. Der Mann wurde von der Rettungsgesell-
schaft Telfs in das dorttge Krankenhaus gebracht.
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Rebelslände im Autoverkehr. Zu unterer Notiz über die in letzter
Zeit sich hausenden Uebclstände im MotarraL . und Automobilver-
kehr ist noch nachzutragen, daß es den Automobilen verbaten ist,
zur Nachtzeit in den Städten mit blendenden Scheinwesern zu
sichren. Innerhalb des Stadtgebietes müssen die Scheinwerfer
abgeblenidet sein.

Abhanden gekomnrrn ist einem Eisenbahner aus Lennoos aus
dem Weqe von der Anlchstraße bis zur Herzog griedrichstcahe eine
Briestasä)e mit 3,500.000 Kronen und mehrere Legiiimativnen. —
3ti der Leopoldstraße wurden eine SOÜ.OOO-Kronen-Note und zweilOO.VOO-Kronen-Noten verloren.

Ein Esperantokurs für Anfänger wird vom 23. No¬
vember an jcöeit Freitag aibends von 8—9 Uhr im Hausse
Hcr-og-Friebrich-Straße Nr . 10, 2. Stock (Kasino) abge¬
halten. Tie näheren Bedingungen sind zu erfragen so¬
wie Anmeldungen zu erstatten im Schnittwarengeschäfte
Bedcrlunger,  Herzog -Fri ebrich-Straße 17.

Lichtbildervorträge in Schwaz und Häring. Neber
Veranlassung der Kammer für Arbeiter und Angestellte
in Innsbruck findet am Freitag , den 23. November, im
Hotel „Post" in Schwaz ein Lichtbildervortrag über
„Die Tuberkulose" von Dr . Lutz-Wiese: , Assistent der
Innsbrucker Tuberkulosenfürsorgestelle, statt. Teil-
nahmsberechtigt ist jedermann. Eintritt frei. Beginn
8 Uhr abends. — Heber die Urzeit der Erde findet am
Freitag , den 23. Novenrber, im Schnthause in Häring
über Veranlassung der Arbeiterkammer Innsbruck ein
Lichtbilidervortvag von Univ.-Prof Dr . Guido Hradil
statt. Alle Kreise der Bevölkerung sind willkommen.
Eintritt frei. Beginn 8 Uhr abends.

Bortrag Dr . Weingartners in Landeck. Darüber wird
uns berichtet: Dr . Weingartners Vortrag „Die Tiroler
Burgen " im Stadtsaale Kr-isten, der bis auf das letzte
Plätzchen voll besetzt war, zeigte in einer Reibe teilweise
sehr schöner Lichtbilder Tirols Burgenschatz im Norden
wie im vergewaltigten Süden des Landes. Ter Bor¬
tragende führte die Zuhörer in die Geschichte des Tiroler
Burgenwesens ein, entwickelte die Fragen „Wozu dien¬
ten die Burgen in frühester Zeit, bis m unsere Tage,
was sind sie für uns jetzt, sowohl im Zustande der
„Ruine" wie auch als noch bewohnbare Plätze", mit frer
ganzen Gediegenheit des bekannten Gelehrten und For¬
schers.

Die Ladiser Teichfrage bedarf, wie uns berichtet wird,
einer baldigen gründlichen Löfnng. Bor kurzem war der
Bezirks-Chefarzt, Dr. Torr e, tnLa dis  nnd sprach sich
auch für die Trockenlegungund gründliche Reinigung des
Deiches aus , da er sonst eine gesundheitliche Gefahr für
die ganze Gegend, besonders zur Sommerszeit , wird.
Wenn der Teich durch Ablassen des Wassers und durch
Säuberung des Seegrundes wieder gereinigt tst, dann
kann er zweifelsohne sowohl der Fischzucht, wie auch dem
Schwimmsport dienen. Die landschaftlichen Reize des
Teiches am Fuße der ehrwürdigen Burgruine Landeck
werden zu einem Anziehungspunkt für den Fremdenver¬
kehr, insbesondere für dte Kurgäste von LadtS und
ObladtS,  sobald die sanitäre Gefahr beseitigt ist.

Gemeinderat Reutte- Bei der Gemeinderatssitzung am
17. ds. wurde vor Eingang tu die Tagesordnung gegen
den Raub der deutschen Schulen in Südtirol und die
Unterdrückung 'der dortigen deutschen Bevölkerung durch
die Italiener einmütig Protest erhoben, der an die
Landesregierung weitergeleitet wird. Das Ergebnis
der Holzversteigerirng vom 5. üs. wurde zur Kenntnis
genommen. Als neuer Gemeindewaldauffoher wurde
Anton Hüter bestellt. Die Feuerversicherung der Ge-
meindereal!täten wurde entsprechend der Geldentwertung
erhöht. Daö Ansuchen des Gewerbebundes um Aus¬
hebung der Kvämermärkte wurde abgelehnt, der Antrag
ans Berbot des Hausierens lm Marktgebiete angenom¬
men. Ein Ansuchen der Fa . Schretter u. Co- in Bits
um Ermäßigung des Dtrompauschales während der Zer!
des Stillstandes der Maschinen wurde abgelehnt. Nach
Erledigung von einigen Ansuchen um Aufnahme
in den Heimatsverband und sonstiger Angelegenheiten
allgemeiner Natur wurde die öffentliche Sitzung ge¬
schlossen.

Verkehrsverbesserungen bei - er Arlbergbahn. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Mit der Einführung
des Wintersahrplanes sehen sich die beiden großen Ge¬
meinden Vorarlbergs , die Landeshauptstadt Bregenz
und der Haurtort der Industrie , Dornbirn,  vor die
Tatsache gestellt, daß ihre Bevölkerung nicht einmal mehr
einen  direkten Schnellzugswagen nach Wien hatte. In
der Folgezeit machte sich dieser Mißstand aus das Unan¬
genehmste bemerkbar. Neben verschiedenen anderen wirt¬
schaftlichen Faktoren hat sich auch der Landesverband für
Fremdenverkehr für eine Aenderung. dieses Zustandes
eingesetzt, die nun nach langwierigen Verhandlungen für
den 1. Dezember in Aussicht zu stehen scheint Tie Ge¬
nevaldirektion der Bundesbahnen will von diesem Tage
an einen neuen Schnellzug von Bregenz
nach Wien  einschalten, der folgende Fahrzeiten anf-
weist: ab Bregenz 17-38, an Innsbruck 22.50, an Wien
13.00: ab Wien 16.35, an Innsbruck 6.10, an Bregenz
11.45. — Fiir den Sommer des kommenden Jahres sicht
überdies eine weitere Verbesserung des Arlberg¬
verkehrs  in Aussicht, über die man sich schweizerischen
Meldungen zufolge auf der vom 5. bis 10. November in
N i z z a abgehaltenen europäischen Fahrplast- und Wa¬
genbeistellungskonferenzgeeinigt haben soll und die der
Verbesserung der Verbindungen zwischen Oesterreich, der
Schweiz und Frankreich dienen soll. Aars der gleichen
Konferenz wurde auch über die Wiedereinführung der
über Bregenz laufenden Tagesschnellzüge Zürich—
M ü nchen  verhandelt , wobei eine vorläufige Einigung
erzielt wurde. Die deutsche Reichsbahn macht die ganz¬
jährige Führung von der Besserung der wirtschaftlichen
Lage abhängig.

Prinz Adalbert von Hohenzoller« in Meran . Wie das
„G. ö. I ." meldet, ist der dritte Sohn Exkaiser Wil¬
helms  II . in Begleitung zweier holländischer Offiziere
in Meran  eingetrofsen. Auch der d eu t sche Exkron¬
prinz  soll um einen Patz für Italien  angesucht
haben und wolle ebenfalls nach Meran  komnren.

Tiroler Berufsstatistik.
Zusammenstellungaller im Handel, Gewerbe und Industrie Tirols
beschäftigten Arbeitnehmer. Bon Ernst Müller,  Vizepräsident
der Arbsitenkammer Innsbruck. 96 Seiten. Preis 10.100 K. Ent-
hält außerdem eine Reihe vcm statistischem Material über sämt¬
liche Industrien Tirols und eine volkswirtschaftliche Übersicht, die
Entwicklung des Indexes , der Lebensmittelpreise, der Löhne nsw.
Verlag: Tiroler Arbeiterkommer, Innsbruck, Hofburg, st 1346

Urania-Lichtspiele. Heute, morgen und übermorgen, jedesmal um
5, 7 nnd 9 Uhr abends Vorführungen des nordischen Films „N a -
n nt d e r E s ki m o". Ueber diesen Film fchreüit die „Neue Zeitung":
Prachtvoll« Bilder aus dem Leben der Eskimos, der Menschen im
hohen Norden, welchen unser« Sonn « so selten scheint und di« ihr Le-
den zwischen Schnee und Eie fristen, die gegen die Gefahren der Na¬
tur von der Wiege bis zum Grabe im Kamps« liegen, schließen den
Schauenden in ihren Dann . Diese Bilder sind von «ltenem Reiz.
Sie zeigen uns wie der furchtbare Schneesturm cast und der
Eskimo mit seiner Familie in der schnell erbauter Schneehütte
seinen Schutz sucht. Das tiefe Glück, welches dieses Volk im äußersten
Norden beherrscht, läßt uns die Wahrheit der Worte des Begleit-
oortrages voll erfassen: „Leben ist Glück, ist Zufriedenheit". Korten-
Vorverkauf fisr den jeweiligen Ausführunastag vormittags oon 9 bis
18 Uhr in der Urantakanzlei und nachmittags ob 4 Uhr Im kleinen
Sradtfaol. + p 244

Urania. Herste hält die Fürsorgerin Dorothea Nova?  um 3
Uhr abends im Claudiasaal einen Vortrag „Ueber das Wesen
der Fürsorge" (karitative und sozial« Fürsorge). Die Vortra¬
gende ist ausgebildeie Fürsorgerin und war in Betrieben Wiens und
als selbständige Gemeindefürsorgerin in einem schwierigen Jndu-
ftriebezirk Niedsrosterreichs tätig. Die Fürsorge, di« sich aus den all¬
gemeinen Menschmdedürfnissen aufbaut, nimmt zwischen r«r Ar¬
menpflege und Sozialpolitik eine ganz einzigartige Setklung ein.
In dieses noch so unbekannte Wesen, in die Aufgaben und Bcbeu-
tuiig der Fürsorge, soll durch diesen Bortrag Klarheit gebracht und
die schon errungenen praktischen Werte gezeigt werden. Eintritt
4000 K. — Samstag , den 24. November, hält um 8 Uhr abends,
im Claudiasaal Prof . Dr. Harold Steinacker  seinen zweiten
Vortrag über „Oesterreich - Ungarn und Osteuropa ".

Eintritt 4000 K. Sonntag , den 25. Novernbsr, veranstaltet die Ura-
nia um 8 Uhr abends im Musikvereinssaal  einen Auro¬
renabend  mit dem bekannten Schriftsteller Otto Ernst . Otto
Ernst las bereits heuer im Frühjahr einmal aus seinen Werten
und hatte einen außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen. Der Dich-
ter wird nur aus seinen hrimoristlschcnWerken lesen und zwar:
1. Die 'päte Hochzeitsreise (aus „Semper , der Mann "); 2. llleues
oon Heste.de (zweiter Teil) ; 3. Dos Winterfonnenmärchen (aus dem
„Frohen Farbenfple!"). Es empfiehlt sich, die Kartei rechtzeitig im
Vorverkauf zu läsen. Eintrttt 8000, 6000, 5000, 4000, 2000 (Steh¬
plätze). — Montag, den 26. November, hält um 8 Uhr abends. _ im
Elaudlasaal der Wiener Universttätsdogent Dr. Otto Storch  einen
Llchtöilberv ortrag über „Die moderne Vererbungslehre ".
Dienstag, den 27. Novcnvber, derselbe einen Lichtbildervorrrag über
„G e s chl e cht s b e st i m m u n g". Eintritt jedesmal 6000 IC (Nicht-
mitglieber zahlen bei allen Veranstaltungen das Doppelte.) Jugend¬
liche haben zu den beiden letzteren Vorträgen keinen Zutritt . ch o 244

Damenwäsche bei I . A. Lilv Groß u. Co., anerkannt
gut, geschmackvoll und preiswert . Bürgerstr . 14/11. ch1350

Fernstes BoSenwachs für Parketten, Möbel ustv. V< Kg.
6500 K. Winkler, Hofgasse4. + 1352

Mnsckvsrein Innsbruck . Mittwoch, 28. November,
8 Uhr abends, im großen Stadtsaal Klavierabend Walter
Gieseking. + 1315

Scheren, Solinger Stahlwaren , Lübcke, Fuggcrgasse 2.
ch 156d

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen, vorzügliche Küche, bekannt
gute Weine und offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts.
Ununterbrochen warme Küche. — Abcndkonzerte. ch155

Vorträge und Veranstaltungen.
Ein A-tthrein-kränzchen, verbunden mit Gesongsvvrträgrn und

Vorträgen, veranstaltet am Sonntag , den 25. November, abends,
der Sängerbund „H arinoni  e* im Großgasthofe „Büchsenhaujen".
Auch dos Quartett „Vergißmeinnicht" hat seine Mitwirkung zuge-
sagt. Die Musik besorg! ein Orchester von Berussmusirern.

UnterhalknngsabenÄ des Sportklub Tirol. Am 27. d. M„ um
H9 Uhr abends, findet im Hotel Maria Theresia ein vom Sportklub
veranstaltetes Konzert des Pianisten Dr. Sand dichter  und
Frau Thora Sa n d bi chl e r - M a y r statt, cm das sich eine
Abettdur terhaltung mit Tang anschließt. Das Programm des Kon-
zerles wird am Samstag im Anzeigenteil« des Blattes bekannt-
gegeben werde».

Die Südtiroler Frage und die Trienter
Legionäre.

Die eigentlichen treibenden Kräfte in der nationalen
Wrgewaltigung des deutschen Südtirols sind die
Trienter Legionäre,  auf deren chauvinistische
Hetzereien die brutalen Bergewalriguugsmaßnahmen
zurückzuführensind.

Kürzlich fand im großen Saale des Kastells inTrient
der vierte Kongreß der Trienter Legionäre statt, bei dem
die Oberetscher Frage  eingehend besprochen wurde.
Bei diesen Beratungen haben die Trienter Faschisten
durch den Mund ihres Präsidenten Dr . Christofolini
und des Dr. Lunelli  allerlei Interessantes verkündet,
was auf die Beweggründe nnd auf die rücksichtslosen
Ziele der Entnationalisierung ein bezeichnendes Licht
wirft. Aufrichtig und grade heraus sagen die Herren
Faschisten was sie wollen, das muß man ihnen lassen:
wir wissen, wessen wir uns bei den Herren zu versehen
haben. Sie charakterisieren sich aber selbst in diesem
Bericht so treffend, daß wir eine Blütenlese dieser Auf¬
richtigkeiten dem Bericht des Präsidenten entnehmen.

Ter Bericht sagt u. a.: Die Frage des Obereisch hat eine
entscheidende Wendung genommen, als die Ernennung
Ettore Tolomeis  zum Senator erfolgt war, die wir
jahrelang betrieben haben. Sein Programm , das er iur
Bozner Stadttlkeater öffentlich bekannt gab, wurde von
uns zur Gänze angenommen und befürwortet. In Ver¬
teidigung der nationalen Sprache wurde u. a. aus die
schweren Bedenken hinsichtlich des Verbleibens der pan¬
germanistischen  und unserer Sprache unkundigen
Priester  in den gemischtsprachigen Gemeinden hinge¬wiesen.

Soeben sind 15 Sailen, enthaltend

eingetroffen und befinden sich diesmal In der Sendung viele W©rt¥ ® ! i@5 S@9f@ne Stücke , wie
solche in Innsbruck noch nicht zu sehen waren.

Ausstellung
y !55

Ab heute findet eine freie IH dieser Tepokhe in meinem

Lokale statt , zu der Jedermann , ob Käufer oder nicht, freien Zutritt hat.

Erierstraße 18
gegenüber Cafö München HOL Erfersiraße 18

gegenüber Cafö München
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ES »OTtröe noch ein eigener Bericht Wer die Frage des
OoeretsH erstattet van Dr. Jtalo Sunelli. Da heißt es:
Wrr Legionäre müssen Len Asch Sl-dige den T r e n t i n e r n
1Verweisen und die Trierrter müssen nicht allein begreifen,
fcnoerrl anch fühlen,  Latz ihnen der Alto Adige von der
Nation anvertraut  ist.

Nach dem Siege mar die Lage im Alto Mige für eine
sviortrge und entschiedene Durchsetzung de? staatlichen
Änwrität und Lie Jtalianisterung überaus günstige Die
deutsche Bevöllernng war geneigt, ohne Widerrede, wie
ein unanfechtbares Gesetz alles hinzu-
nehmen,  was die italienische Regierung verfügen
nnrde . Trotzdem waren infolge Ler Unkenntnis der maß¬
gebenden Kreise über Lie Lage im Oberetsch di« Erfolge
der Regierung rein negative.  Auch die Wahlkreis¬
abgrenzung war eine logische Folge. Sie lieferie das Ober¬
etsch mit gebundenen Händen  rmter die Vogtei
des Deutschen Verbandes.  Die einzige .deutliche
Grenze, welche die Natur uns und dem deutschen Volk
gegeben hat, ist der Brenner und der Glockenkarkogel.

Der Redner charakterisierte dann die Denkweise der
Neutralisten aus dem Lager Gioltttis , zu denen auch
C r e d a r o gehört habe. Er war einer von jenen Leuten,
die, als sie mit d e r deutschen  K u l t u r tn Berührung
kamen, sich ihr moralisch ausgeliefert  fühlten,
weil sie der Fähigkeit erinangclten, eine fremde Kultur
zu veherrschen, anstatt von ihr beherrscht zu werden und
das Bewußtsein des Ranges der eigenen Kultur zu ver¬
lieren und den Eigenwert als Italiener zu vergeffem
Und so kam es, daß Credaro den Deutschen-des Oberetsch
gegenüber seine ganze Inferiorität  fühlte und auch
cingestarvd, anch wo es gar nicht darauf ankam.

unter den Maßnahmen, die Credaro traf, war auch die
AnerkennungdeSDeutschenBerbandes,  der
sich daraufhin zum Kampfe rüstete. Die Folge dieser
Maßnahme war, Satz Sie Deutschen gegen uns nur Ver¬
achtung hegen mutzten und übermütig wurden. Ein
Beweis, wie weit die ZusammenhanglosigkeitCrcöaros
ging, war die von ihm verfügte italierrische Herausgabe
des Buches „Die Passion Tirols ". Gesetz oder
Nichtgesetz, Vernunft oder Nichtvernunst, Recht oder nicht
Recht, Tatsache war, Saß im Oberetsch Italien  mit
Füßen getreten wurde und Oesterreich noch ge¬
ll ch te  t u n S geschützt  war . Das fühlten die Italiener
und ganz von selbst kam cS zur Versagung Perathoners
und CredaroS. Die wenigen Deutschen, die diesseits der
großen Dianer mit uns leben, müssen einseben, Satz
Italien ewig am Brenner  bleilien wird. Die
nationale Regierung beabsichtigt in der Tat — unter
u ^ rmrg vor Gesinnung und Sitten und mit dem Vorsätze
eines friedlichen Zusammenlebens der beiden Bolks-
stümme — keineswegs  jene Bürgschaften für eine
ewige Dauer des Deutschtums  im Oberetscher
Gebiet zu geben, die Ser Deutsche Verband fordert.

Der Kongreß faßte Sann eine Entschließung,
die folgende JtaliantsterüngSmatznahmen
vorsieht:

EinheitSprvvinz Trient.  Ein Proviirzrat in
Trient . Aenderung Ser Wahlkreisesirteilnng. Für ISO
Gerne mihen stellt der .Staat die Gemeindesekrctäre
bei. Revision der Optionerr.  Italienisch als offizielle
Sprache tn den Aemtern- Verbot des Namens Süd.
iirol.  Italienische oder zweisprachige Aufschriften, im
letzteren Falle unter Vovantrttt der italienischen Sprache.
Versetzung des Walther - Denkmals,-  Errichtung
einer D r n s u S sta t u e arr dessen Stelle. Arrslöswng deS
Alpenverein es  und Uebernahme seiner Hütten
durch den Club Alpino Jtaltano . Einwanderung
von Kriegstetlnehmern als Landwirte. Mal ionische Mit¬
telschulen: Unterricht deS Italienischen in den Volks-
fchulem Kontrolle der rn Oesterreich erlangten Hoch--
schultitel. Entrvicklung des Stndien -Jnstitutes für Ober¬
etsch. Abänderung der Diözesangrenzen- Straßen - und
Bahubmrten. Dislozierung von militärischen Konrrnan-
den und Tvuppeneinheiten im Oberrtfch.

Teilweise sind diese Maßnahmen bereits misgefiihrt,
die anderen werden kommen, doch fei es derzett nicht
günstig, darüber öffentlich zu berichten. Besonderer Dank
für die energische Durchführung gebühre dem Präfekten
Gnadagntni  und dem Studienprovifor Molina  in
Trient . Bemerkt müsse auch die zersetzende Wühlarbeit
jener Gruppe werden, die der Molittianischen „Stampa"
nahesieht und die jetzt das Werk der Regierung im Ober¬
etsch angrctft.

Wßectfev*9Xtußt*Munft
•— Konzert der Don -Kosaken . Man schreit : uns : Wie aus der leb¬

haften Nachfrage nach Karten zum Konzert« der Don-Kafaken zu
schließen ist, dürfte das Konzert in Innsbruck am 29. November
ebenso gut besucht werden, wie in allen anderen Städten . In einer
Wiener Kritik hettzt er u. a.: „. . . Ganz leis« beginnt es: „Bimm,
dumm, bimm, bumm . . Ein Glockcnchor. Geflüsterte Oberstim¬
men beherrschen den Klang. Dann auf einmal dröhnen die BässeS>erein, und di«Jllusston ist vollkommen. Ein Tenorsolo klingtchwermülig über den übrigen Chor hinweg . . ., da plötzlich macht
ein Schnörkel, das Verklingen der Glocke nachahmend dem Gelang
ein plötzliches End«. Die gesanglich« Leistung bei so viel spielerischer
Kunst ist erstaunlich . . Kartenvorverkaus in der Musikalienhand-
lung Johann Groß.

--- Klingenschmid-Bühne im Leesaal, Jnnraln 37. Donnerstag
„St . Jörgei ", Bauernposse von R . Manz : Freitag „Am Eonnwend-
Hof". Kartenvorverkaus in der Kunsthandlung Czichna.

— Populäres symphonisches Konzert der Künstler-KapelleR. Len-
hart am Donnerstag den 22. November l. I . halb 5 Uhr nachmittags
im CafS Schindler. Programm : 1. Mendelosohm „Ein Sommer«
nachtstroum", Ouvertüre . 2. Grieg : Peer Gyni -Suite l. 3. Gounod-
Bach: „Ave Marie ". 4. Schubeii : H-Moll-Symphoni«. L. Liszt:
Nhapsodie XIV. 6. Haydn: Andante aus VI. Symphonie. 7. Tfchai-
kowsky „Dornröschen"-Suite . cha 223

--- Vortrag über Richard Wagners . TUelsterflnger". Wieder in
ousverkauftem Saal der Urania hielt Dr Leo Sandblchler '«ine
Vorträge über Richard Wagners Kunst. Das Publikum folgt« mit
tiefer Andacht und begeistertem Miterleben seinen fesselrcken Aus¬
führungen, die diesmal den „Meistersingern von Nürnberg" galten.
Vorerst sprach er allgemein über das Werk, dessen Entstehungsge-
schichte und musiktechnische Gliederung, um sodann di« drei Akte des
Näheren nach Dichtung und Tonkunst zu erläutern . Restlos gab sich
Dr . Sandbichler dem Werke hin und entwarf ein in sich abgeschlos- ;
jenes, dabei lebendiges Bild des „Meistersingcr"-Kunstwerkes. Die |
Verbindung des Wortes mit dem Empfindrmgsleben der Töne ge- !
lang ihm gerade diesmal besonders gut, wodurch die Zuhörer mit'

Verstand und Herz einen tiefen Einblick in Wagners künstlerisches
Schaffen gewinnen konnten. Im übrigen traf der Vorrrag aus
seinem Innern auch unser Innerstes im Fühlen und Denken und
wir haben durch ihn, unseren Erwartungen entsprechend, di« wir
stellten, zwei schöne Abend« mehr in der Ura-itta «Hefa. —an—.

--- Tanzabend Ceni Riesenstahl. Einen ganz autzecordentklchen
künstlerischen Genuß vermittelte der vorgestrig« Tanzabend der Ber¬
linerin Riefenstahl im Innsbrucker Stadttheater . Leni Riesenstahls
Kunst begreift zwei Dinge ln sich: einmal ein fabelhaftes techittsck)«s
Können und, was noch höher zu bewerten ist, die Fähigkeit, diese»
Können in den Dienst «irrer durchaus vergeistigten Arrffassung zu
stellen. Denn ohne diese letztere Fähigkett bliebe ihr Tanz genau so
im rein Handwerksmäßigen stecken, wie die« leider bei so vielen
Auch-Künstlern der Fall ist. Das Ergebnis des Zufanunenwtrkens
beider Umstände ist ober ein Tang von einer Vollendung im Aus¬
druck, im Rhythmus , tn der Linie, wi« sie sicherlich nicht oft erreich:
wird. Streng genommen: erst dann  kann von künstlerischem Tanz
gesprochen werden, wenn man dar Tanzen so betreibt wie Leni
Riefenstahl. Für ihn ist in erster Linie charakteristisch die Wahr-
heit ferner Empfindung,  dann aber auch di« relativ« E i i>
fächh « it der verwendeten Mittel oder, negativ umschrieben, der
Verzicht aus jedes WirkungsmittÄ außerhalb des Bereiches des
zwingend Notwendigen. Drum war aber auch jeder der sorgeführ-
tsn Tänze ein in sich abgeschlossenes Kunstwerk, besten Teil« zrun
Ganzen und zueinander im Verhältnisse der Notwendigkeit standen.
Und als drittes Elenrent darf schließlich dar der Kunst Riefenstahls
innewohnende Vermögen nicht vergessen werden, befreiend  zu
wirken: das Lastende dieses Daseins fühlte rnan von der starken
Persönlichkeit der Tänzerin vollkommen überwunden und abaestreift,
ein Eindruck, der sich psychologisch auch aus die Zuhöreischaft über¬
trug, die mit Recht mit reichlichstem Beifall nicht geizte. — Umso
erstaunter war ich über di« gestern in den „I N." erschien«?!« Notiz
des „Sittlichkeiis"-«Vereines, mit Rücksicht aus die die folgend« Bemer¬
kung angebracht erscheint: Do jede Kunst begrifflich innerlich frei
und daher schon von vornherein im höchsten Sinne des Wortes
sittlich  ist , muß gegen jede sittliche Tendenz  in der Kunst
Stellung genommen werden: mst Sittlichkeit als gewolltem End¬
zweck  hat Kunst nichts zu tun . Ich verweise auf Kants  Sitt-
lichkeitsbegriff und kann es mir daher ersparen ausführlich aus-
sinanderzusetzen, daß konventionelle Moral mit ihm nicht verwechselt
werden darf. Sittlichkeit, von innerer Freiheit untrennbar , ist ebenso
Entstehungsbedingung  aller großen Kunst wie innere
Freiheit selbst. Der Freie ist sich afeer selb  st Maß der Sittlichkett.
Einer künstlerischen Persönlichkeit ist alles  erlaubt , was sie kraft
chrer inneren Freiheit zum künstlerischen Objeki  zu
erheben weiß. Es ist daher geradeso ein innerer Widerspruch, km
vorliegenden konkreten Fall« ooin sstmsbrucker Theaterdirektor zu
verlangen, er soll« dafür sorgen, daß eine Künstlerin vom Range
der Riefenstahl die „gebotenen" (lies: vom Verein zur Bekämpfung
der öffentlichen Unsittlichkett in Innsbruck festgesetzten) Schranken
beobachten fall , wi« es ein« ccmtradictio in ss wäre, allgemeine
Gesetze darüber aufstellen zu wollen, was der Kunst — und zwar
nicht nur dein Tanze, sondern aucb der Dichtkunst, Musik, Malerei
usw. — erlaubt und was ihr als häßlich, krankhaft und dergleichen
verboten sein soll. Wäre es vielleicht ein kulrureller Gewinn ge¬
wesen, wenn eine hohe Behörde Shakespeare das Dichten des be-
kannten Schulbeispieles „Richard III *, in dem die Größe und Rein¬
heit des Dichters selbst das Bild tiefster menschlicher Verworfenheit
durchdringt, aus Sittlichkeitsgründen verboten hätte? Oder hätte
irgend «in königlich bayerische« Amtsgericht Richard Wagner wegen
des erstem Aktes der „Walküre" auf ein paar Wochen ins Loch
stecken sollen? tm.

« Gemälde-Ausstellung. Man schreibt mr»: Bei Czichna sind
mehrere Gemälde von Prof . EteInsky  ausgestellt , unter denen
besonders das Porträt eines Innsbrucker Naturhistorikers hervor-
tritt . Außerdem sichen wir midi Interieurs , einen Friedhof, rin«
Wald- und eine Gartenftudi«, di« uns von diesen Stücken sowohl
rva, Stimmung al» Ton betrifft, wohl gelungen erscheint.

(Zürnen'Spozf'SpM
Wintersport in Tirol.

Innsbruck, 22. November.
Nach den von den verschiedenen Verkehrs- und Winttrsportver-

einen einlausenden Nachrichten verspricht der kommende Winter zahl-
reiche Sportveranstaltungen zu bringen. Leider arbeitet fast jeder
Ort und jeder Verein auf eigene  Faust : es ist dal)«r sehr schwie¬
rig, vomurz ufagen, ob der Winter für den Sport und den Fremdm-
verkehr dt« notwendigen und erwarteten Erfolge bringen wird.
Feststehend ist die Tatsache, daß trotz der vorgeschrittenen Zeit dt«
Programm « noch nicht fertiggestellt sind und daß «inzetn« Svort-
plätz« — nach ihren Programmen zu schließen — ohne Rück¬
sichtnahme auf di« übrigen Plätze Vorgehen wollen. Di« Anlage der
ganzen Akttonen macht vorläufig nach den Eindruck vollster Zer¬
fahrenheit.  Ob sich di« gleichen Mhstänüe wiederholen werden,
wie sie das Vorfahr aufwies, ist noch nicht abzusehen: die Aussichten
auf ein« wirklich zweckmäßig und vorteichaft geregelte Wintersport¬
saison in Tirol erscheinen keineswegs sehr günstig

D!« wettestgehenden Pläne und Vorbereitungen scheinen Kitz-
vühel und Igls  getroffen zu haben, aber auch in St . Anton
dürfte schon alles im Gang« sein. Ein detailliertes Winterspari¬
programm wurde bisher nur von Kitzbühel verlautbarr . Im Kitz-
büheler Programme ist Veranstaltung aus Veranstaltung angesetzt,
fast alle Tiroler Meisterschaftsbewerb« sollen Heuer in Kitzbühel aus-
getragen werden. So sind für den 19. und 26. Jänner di« Tiroler
Mimeisterschaften, für den 27. Jänner die Tiroler Skeleton-Meister¬
schaft und für den 17. Jänner die Tiroler Bobmeisterschaft in das
Programm ausgenommen. Was da den übrigen Tiroler Winter-
sportplätzen an Moffterschaftswettbewerben zur Austragung über¬
lassen bleibt, ist leicht auszurechnen. Die Rührigkeit her Kitzbüheler
mutz besttmmt anerkannt werden, daß den übrigen MMersportorlen
aber sozusagen keine Meisterfchastswettbewerbe überlasten bteiben
sollen, ist entschieden auch em Moment, das zmn Denken Anlaß
geben soll.

Jgls  hat groß« Vorbereitungen für den Wintersvort getroffen.
Die neu« Bobbahn und di« neuerbaute Skifprungschanz« sind ein
deutliches Zeichen dafür, daß in Jgls energisch gearbeitet wird.
In Jgls dürften voraussichtlich di« Tiroler Rod-slmeisterschaftenund
wahrschemlich auch die Tiroler Ekisprungmetsterschwftsnzur Aus¬
tragung konimen. Die Ansetzung der Termine wird allerdings bei
Berücksichtigung des Mtzbüheler Programmes nicht ohne Schwierig»,
ketten sein. St . Anton  wird seinen Platz bei der bekannt guten
Arbeit seiner Leitung behaupten. M a t r e i machte sich schon in
den letzten Jahren durch eine eifrige Tätigkett angenehm bemerkbar:
es scheint sich nach dem in der lehren 5)auptvelsa !mnlung beschloss«,
nen Arbeitsprogmmm hauptsächlich auf den Rodeisport einzustellen.
S e «f e l d läßt vorläufig gar nichts von sich hören, es ist aver an¬
zunehmen, daß auch dieser herrlich gelegen« Wintersportpl-atz eifrig
an der Arbeit ist. Kufstein  hat im Vorjahre einen schonen An¬
lauf genommen, über da» Sportprogrmnm ist un« noch nichts zu
Ohren gekommen. In Wörgl  werden auch Heuer wieder tn der
Houvffach« di« Pferde-Schlittenrennen eifrige Pfleg« finden. Wie
alle diese Orte ihr« Wettbewerb« ansetzen wollen, um nicht selbst
Schaden zu leiden und di« anderen Plätze nicht zu schädigen, ist ein
Rätsel, besten Lösung fast unmöglich erscheint, wenn man auch nur
di« Unzahl von Wettbewerbs-Terminen Kitzbühels ins Auge faßt.
Die Termine müsten nach dem bisherigen Ärbeitsvoigange kolli¬
dieren und die Folgen werden sich wieder darin auSdrücken, daß die
Sportwelt zersplittert auf die Konkurrenzen zieht, daß di« Wettbe¬
werbe dadurch naturgemäß an Bedeutung verlieren und sowohl
sportlich als auch sinanziell nicht mit den möglichen und erwünsch¬

ten Erfolgen abfchkießen. Vielleicht laßt sich doch noch in letzt«
Stunde ein Einvernehmen zwischen den beteiligten Faktoren Her¬
stellen, um eine zweckniäßig« Regelung der Frage zu erzielen.

*

Der Turnverein hall 1882 veranstaltet kommenden Samstag int
Stadtsaal zu Ehren seiner Sieger bei den diesjährigen Wettkämpfe»
einer/ Fanriltenabend, verbunden mit turnerischen Vorführungen,
Musik- und Gesangsvorträgen . Hiezu sind all« DereinsmitM «d«r
und deren Angehörige, sowie Llnlsimg.er der deutschvölkischen Turn»
sach« sreundiichst eingeladen. Karten sind im Vorverkauf« tn der
Papierhandlung „Jeggle" zu erhalten. Di« Veranstaltung nimmt
Puntt 8 Uhr ihren Änfang. Hernach geselliges Beisammensein beim
„Aniser".

§ Der zertrümmerte Denkmalsentwurf. Wien,  26 . Rovember.
Beim Strafbezirksgerichl l hatte sich am SO. September der Ge¬
werbeschüler Otto A u f h a u s « r wegen bochafter Sachbeschädigung
zu verantworten . Unter den Entwürfen zu einem Denkmal als
Dank für die Auslondshllf« war der von Professor Ernst Licht¬
blau  geschaffene mtt dem ersten Preis«  ausgezeichnet worden.
Im Künstterhauf« war dann das Gipsmodell ausgestellt. Aufhauser
besichttgt« eines Tages das Modell, äußerte sich sehr auffällig dar-
über und gab dem Modell einen Stoß , daß es wankt«. Plötzlich
lag das Denkmal auf dem Boden. In der Perhandlmig sagte der
Angeklagte, er sei in große Erregung geraten, weil man ein solches
Werk preisgekrönt Hab«. In seiner Empörung habe er dem Modell
einen Stoß versetzt, das gegen die Wand fiel, aber nicht zer¬
brach.  Gleich darauf hört« er einen Krach und iah, wie ein ande¬
rer  Mann das Modell vom Sockel gestoßen yat, worauf es tn
Trümmer  ging . Zur Tat habe chn auch fein patriotisches Ge¬
fühl, wie der Angeklagte sagt«, veronlaßi . Sein Gefühl fei auch
verletzt worden durch dir zum Entwurf gehörige Beschreibung. Der
Richter fällte einen Freispruch  mit der Begründung , er habe
sich nicht um eine Sache von Wert gehandell, denn da der 1. Preis
dem Modell beretts zuerkanitt war , fei der Entwurf eigentlich wertlos
gewesen. Auch eine absichtliche Bosheit sei bei einem Stoß gegen
das Modell nicht anzunehmen. Der ftaatsanwaltschaftliche Funk¬
tionär meldet« gegen den Freispnich die Berufung an , über die ge¬
stern vor einem Senat di« Verhandlung stattfand. In feiner Pe¬
ru fungsausführung foghe der Staatsanwalt , daß die boshafte Sach-
beschgdiyunq schon deswegen von dem Angeklagten begangen wurde,
da durch seinen 'Stoß die Rückwand des Denkmals, die ein wesent¬
licher Bestandteil des Entwurfes war , verletzt wurde. Das Kunst¬
werk sei das Produkt eines geifttgen Prozesses — vollendet oder
Entwurf könne es doch einen bedeutenden Wert besitzen, und man
könne deswegen, well der Künstler hiefür bereits honoriert worden
fei, gewiß nicht von einer Sach« svrechen, di« außerhalb de» Han¬
dels und des Verkehres steh«. Auch stelle immerhin auch ein Gips-
niodell einen materiellen Wert dar . Der Verteidiger meinte, das
tzleseg schütze nur den materiellen Wert und nicht auch den ideellen
Wert, die Beschädigung des Denkmals selbst habe sein Klient nicht
vollführt. Der Verrffungssenat hat der Berufung stattgegeben und
den Angeklagten der Uebertretung der versuchten Sachbeschädigung
schuldig  erkannt . Er verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von
200.060 K, im Nlchte inbringungsfall « zu zwölf Stunden Arrest, jedoch
bedingt,  indem die Straffolgen vorläufig aufgeschoben werden.
In seiner Begründung sagte der Doifitzend«, w sei kein Zweifel,
daß das ausgestellt« Kunstwerk sowohl einen nioteriellen al» auch
ideellen Wert hatte, und daß au<y der innnaterlell« Wert durch den
Paragraphen 488 geschützt werde. Durch das Geständnis sei wobl er¬
wiesen, daß der Angeklagte dem Denkmal einen Stotz versetzt habe,
wodurch allein schon ein« Handlung versucht wurde, di« geeignet ge¬
wesen sei, das Deninral herunterzuwerfen . Wenn «» chm nicht ge¬
lungen sei, so sei die» vielleicht in der körperlick>en Beschaffenheit
des Angeklagten gelegen gewesen. Als mildernd nahm der Gerichts¬
hof Aufregung über di« Verletzung feine» künstlerischen Empfinden«
an.

8 Ein Gendarm zvm Tod» oerurtekkl. Wo ra »din,  20 . Rov.
In Warasdin wurde der Gendarm Josef P « » c t c au » Istrien zum
Tod«  verurteilt , weil er fein« früher« Braut , dl« einen gewlsten
Levenic heiratet«, in Beditta erschossen  hatte . Am dritten Tag
nach der Trauung begab sich Peseic nach Bednfa, sucht« dort feine
ei-einalige Bram auf . Er traf da» jungverheiratet« Ehepaar in ihrer
Wohnung, schoß zuerst di« Frau und dann auch den Mann nieder.
Beide waren sofort tot. Pescic flüchtete in den nahen Wald, wo er
nach einigen Tagen aufgegriffen und dem Gerichte eingeliefert
wurde. Sein DerteMger hat di« Ntchtigkettsbeschwerde cingebracht.

Berrrebsgebarung der Bundesbahnen im
September 1923.

Di« GeneraMrckÄon der österreichischen Drmdesbcchnen tsttt mtt:
Im September 1628 stellte sich das finanziell« Ergebnis der laufen¬

den Belnebsgebarmi ^ der österreichischen Bundesbahnen auf Grund
der vorläufigen Ermittlungen tm Vergleich« zu den schätzungsweise
«nnittelten Anteilen am Jas)r«svoransch!ag ohne Berücksichtigung
der für di« Postdesörderung veranschlagten, aber noch nicht ahg«rech¬
neten Dergüttrngsbetrüg« wie folgt:

vorlciusia«
Ermittluna

Voran
ansî lagS- — ungünstiger

+ günstiger

verkehr
Güterverkehr

86.1
ISöL

<50.3
162.9

— 1L
— 27.6

Zusammen Be rkryrseinah men
(Ohne Postbeförderung) 164.4 223.2 — 28.8

Verschieden« Einnahmen 10.7 62 + öS
Einnahmenfumm«
Aurgabensunun«

205.1
806.9

228.4
826.4

— 23.3
+ 22.5

Betrieb sabg«ng 101.8 1010 — 0£
Mt End« September 1628 wird wegen der Uebergabe des Bun-

desbahnbetrieb«» an den selbständigen Wirffchoftskörper „Oester-
reichische Bundesbahnen " «ln« Schlußrechnung für die Mbarungs-
periode Immer bl« September 162« erstellt. Die sich für den Mo¬
nat September in den Einnahmen und Ausgaben ergebenden, bis¬
her nur zum geringsten Teil« (48 Mlliarden EirmalMen und
26  Milliarden Ausgaben) ermittelten Abrechnungrposten sind vor¬
stehend weder im Erfolg noch in der Voranschlagsquote berücksichtigt.
Diese Abrechnungsposten können in Gegenüberstellung zu den hie¬
für vorbehaitenen Doranfchiagsquoten erst bet der definitiven Sep-
ternbecovrechmmgzur Darstellung gelangen.

*

(Verbot des viehmmktes tn Watten».) Aus vetertnürpolizeilichen
Gründen wird di« A b h a l t u n g des in der Gemeind« Watten « am
36. November l. I . fälligen Biehmarkte»  auf Grund de» Tier-
feuchengesetzes verboten.

(Insolvenz einer Wcinhandelsfinna .) Wien,  20 . November.
(Priv .) Die Weinyroßhandeissirma Adolf Tichy ist insolvent gewor-
den. Das Defiztt beträgt fiinf Milliarden . Die Firma bietet eine
zehnprozenttge Ausgleichsquot« a».
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Arbeitsverkellung.
dem Vorhergesagten wären den einzelnen Abteilungen einer

Bunxc -bahndir-ktion fotgende Aufgaben zu übertragen:
Abtellung 1: Antragstellung in allen allgemeinen Pecsonal-

angelegen!)eiten bezüglich örtlicher Angelegenheiten, Auswirkungen
»cn Erlässen unb Verfügungen allgemeiner Natur mit Rücksicht auf
die örtlichen Verhältnisse. Eirößtmöglichste Selbständigkeit in den
besonderen Pcrsonalangelegenheiten im Rahmen allgemeiner Vor¬
schriften bei Aufnahmen, Postenbesetzungcn (der Generaldirektion

Übung des Strafrechtes u. a. m.
Die V o r m e r kf ü h r u n g des Personales und di« Behandlung

der damit zusammenhängenden Fragen — Vorrückungen und Be¬
förderungen, Statistik u. dgl. gehört ebenso in den ausschließlichen
Wirkungskreis der Direktionen wie die Angelegenheiten der Bahn¬
ärzte. der Krankenkasse, Penfionsangeiegenheiten, insbesondere bei
Dezentralisierung der Abteilung 9.

Die Erledigung der Gesuche von Bediensteten in persönlichen An¬
gelegenheiten, wie Anrechnung von Verdienstzeiten, Unterstützungen
aus Betriebsmitteln , um fortlaufende Zuwendungen und Zulagen
kann g-rechterweife nur dezentralisiert behandelt werden, da di«
Kenntnis und Berücksichtigungder persönlichen und örtlichen Der-
hältrisse von entscheidendem Einstusse ist. Der Verkehr mit den
Perfoiiatvertretungen  muß ebenfalls den Direktionen
überlassen bleiben. Die Abteilung 1 müßte demnach im wesentlichen
im bisherigen Umfange aufrecht bleiben, wenn nicht der Gefchäfts-
umfcng in Personalangelegenheiten durch ein« vernünftige Dezen¬
tralisation einerseits und durch ein« Vermeidung der Doppelarbeit
bei den Fachabteilungen andererseits sogar einen erhöhten Wirkungs¬
kreis bringen würde. Für eine Zentralisation hat die Abteilung 1
sehr wenig Agenden über.

Abteilung 2: Die Durchführung des Dienststrafverfahrens, der
chaftvflichtangelegsnheiten und Verträge oller Art wird kaum mit
Erfolg zentralisiert iverden können und daher wohl bei den Direk¬
tionen verbleiben müssen, ebenso wie die Ausfertigungen der Fahrt-
und Frachtbegünstigungen. Ä , das Uniformwesen und das Oeko-
nomat in feiner heutigen Form weiievbestehen müssen oder zweck¬
mäßiger umgestaitet und zentralisiert werden können, soll nicht ent¬
schieden werden.

Abteilung 3, 4 und 5: Diesen drei Fachabteilungen muß wohl
jeder für ihren Dienstzweig das Auflichts- und Kontrollrecht ge¬
wahrt bleiben, desgleichen>d«r sachliche Rechnungsdienst, während der
persönliche zweckmäßigerweisean die Abteilung 8 abzutreten wäre.
Desgleichen märe die Materialbeschaffung im notwendigsten Um¬
fang : für den Fachzweig zu belassen.

Abteilung 3: Es soll nicht geleugnet werden, daß verschiedene
technische Angelegenheiten, Konstruktionen und Entwürfe , Studien
und Pläne nicht auch zentral in Wien genracht werden könnten.
Ob aber ein wesentlicher praktischer Erfolg mit den Zentralisation
verbunden ist, ist eine andere Frage . Nicht zu zentralisieren sind
jedoch die unmittelbare Aufsicht des Bauzustandes
und die dringenden Erhaltungsarbeiten , das Sicherungswosen, die
technische Grundeinlösung und Vermessung, das Signalwesen, di«
Materialbeschaffung (Steinbrüche, Schottergewinnung u. dgl.).

Wenn tatsächlich der gesamte Werkstättendienst  dem Ein-
flusse der Direktionen entzogen werden soll, wird wohl der Geschäfts-
umfang der Abteilung 4 derart herabgemindert, daß ein« Bereini¬
gung mit der Abteilung 5 als ökonomisch zu begrüßen wäre. Es
bliebe dann nur noch bei der Abteilung 4 bestehen der Zugförde-
rungsdienst, der Wagenaufsichtsdienft, der gesamte Elektro- und
Starkstromdienst.

Abteilung 5: Eine Zentralisierung des Fahrordnungs-
mesens,  insoweit es über den engeren Bereich der Direktion hin¬
ausgeht, wäre ohne weiteres durchführbar, dagegen müssen wohl
die allgemeinen Berkehrsdisnstan-gclegenheiten, Stattonsdienst inner¬
halb des Bezirkes, die Verkehrsüberwachung und der Parteienver-
kchr in Berkehrsangelegenheiicn den Bundesbahndirektionen ebenso
belassen bleiben wie die Unfallserhebungen, der Telegraphen- und
Telephondicnst und die Wagendirigierung und Zugleüung.

Abteilung 8: Da her „KaufmännischeBetrieb" dem ganzen Unter¬
nehmen das Gepräge geben soll, so ist es klar, daß durch eine Zen-
tralijation nicht wenigstens der „Schein" des guten Willens auf¬
gehoben werden soll. Im Gegenteil, die kommerzielle Abteilung
soll zu einer führenden Abteilung ausgestaltet und im Wirkungskreis
durch Eingliederung des Kaffenkontrolldienstes und des
Rückvergütungsdienstes  erweitert werden. Äe müßte da¬
her im wesentlichen in ihrem heutigen Umfange aufrecht bleiben

und den gesamten Tarisdienst bei Personen, Gepäck und Gütern um¬
fassen, die Zielangelegenheiten, das Reklamationsweser, einschließlich
des Parteienverkehres und den Fremdenverkehr. Daß der gesamte
Kontrolldienst nicht von Wien am Ende des Netzes aus gehandhabt
werden kann, ist klar.

Abteilung 7 wird im Derkehrssinnahmenaint zentralisiert und die
übrig bleibenden Neste können am zweckmäßigsten der Abteilung 6
eingegliedert werden.

Abteilung 8: Auch sie müßte im wesentlichen im heutigen Um-
fange aufrecht erhalten bleiben, wenn auch nicht abgeleugnet werden
soll, daß wesentliche Vereinfachungen im Rechnung -; - und
Buchungsdienste  möglich wären.

Zusammenfassung.
Wenn bei der Neuordnung der Bundesbahnen nur sachliche

Moment«  maßgebend sind, politisch« oder gar ren persönliche
Einflüsse ausgeschaltetwerden, so kann nur der goldene Mittel¬
weg  gewählt werden zum Vorteile der Bediensteten, der Verwal¬
tung und der Bundesländer . Eine nicht an Köpfen, sondern an
Geist starke, großzügige Gcneraldirektion hätte di« Zügel in jenem
Maße in der Hand zu halten, wie cs zur Erreichung des großen
Zieles, der Sanierung , bei gleichzeitiger Wahrung der Selbständig¬
keit der Direktionen unbedingt nötig wäre.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
MAirente . . » . .
•Julirente « • • • •
Oest. Kronenrente
Februarrente . . .
Apriirente . . . .
Ung. Kronenrente .
Ungar . Goldrente .
Oest . Goldrente • .
Oest . Nationalbank
Zentralbank . . .
Anglobank . . . .
Bankverein , Wr . .

. Bodenkredit . « •
Oesierr . Kredit . .

' Ungar . Kredit . .
Depositenbank . .
NÜ.e. Eskompteges.
Lfinderbank . . . .
Lombardbank . . .
Merkurbank . . .
Völkerbundanleihe
Zentr .-8odsnkr .-8.
Wiener Unionbank
Böhm. Unionbank .
Verkehrsbank . .
ZivnostenskaBanka
Brit .-ungar . Bank .

1000Brosche . . —Neusiedler Papier 240000t
tOSOCloth ilde . - Apollo . 795000
1100-Jungbun/ .lauer . . l5200000Galiz. Karpath . . . 400100
SllOKoliner Spiritus . —Galizia . . . » ,22100000
SOOOSuchy. . . . . . . 16700Fanto . . « • • • « 3500000
8500A.-L.-G. Union . . 123100Schodnica . . . . 1410000

33000 Brown Boveri . • » 165000 Ebreichsdorfer . . 152000
23600 Elin . . . . . . 90300 Kosmanos . . . 915000

— Vereinigte Elektr . 340000 Gern groß . . , . 163000

Km<zwd Börse
Wiener Börse.

Wien, 21. Noveinber. Die Börse «röffnete lustlos und nur in
wenigen Effekten kam es zu einigen Abschlüssen. Ment herrschte
Geschüstsstille vor und in der Kulisse schlossen fast alle Effekten zu
den tiefsten Tageskursen. Auch im Schranken hatte die Transaktion
nur geringen Umfang und bis^auf wenig« Ausnahmen ergaben sich
auch hier Kurseinbuhen . Der Schluß war geschäftslos. Der Anlage¬
markt mar ruhig, aber fest.

Wiener Valuten-Knrse.
Wien, 21. November. Amerikanische 70.5,60.— G :td, 70.960.—

Ware ; Belgische 3210.— (3240.—); Bulgarische 568.— (576.—); Dä¬
nische 11.990.— (12.070.—); Deutsche für 1 Milliarde Mark 9.—
(10.—); Englische 304.900.- (306.500.—) ; Französische 3770.—
(3800.—); Holländische 26.450.— (20.650.—); Italienische 3035.—
(3055.—); Jugoslawisch« 787.— (793.—); Norwegisch« 10.050.—
(10.130.—); Polnische für 10.000 Mark 230.- (270.—); Rumänische
344.— (348.—); Schwedische 18.260— (18.360.—); Schweizer
12.210.— (12.290.—); Spanische 8960.- (9040.—); Tschechisch«
2034.— (2050.—) ; Ungarische 2.10 (2.30).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien, 21. November. Amsterdam 26.650.— Geld, 25.756.— War«;

Agram 794.— (798.—) ; Belgrad 791.— (798.—); Berlin für 1 Mil¬
liarde 9.50 (10.50); Brüssel 3254.— (3266.—); Budape'l 3.67 (3.77);
Bukarest 349.— (351.—); Christiania 10.180.— (10.220.—); Kopen¬
hagen 12.130.— (12.170—); London 306.700.— (307.700.—); Mad¬
rid 9080.— (9120.—); Mailand 3069.— (3081.—); Newyork 70.935.—
(71.185.—); Paris 3817.— (3833.—); Prag 2057.— (2067.—); Sofia
590.— (594.—); Stockholm 18.470.— (18.530.—); Warschau für
10.000 Mark 230.— (270.—); Zürich 12.325.— (12.375,- ).

Sonderangebot!
Gummimantel. k170.500
LS ROlß lim Säufer per Meter.K40.000
TßppäChiäufer per Meter . K 24 . 000
WSCilStUCfl-KüchendeckenK 14,000

nur bei der

Linoleum -Industrie
Innsbruck , Anichstraße 3

Wien VI., Mariahiiferstraße 35 tm

56000 Siemens -Schuckert
JJ20000 Alpine *Montan . .
169000 Ausina . .
388000 Berg- und Hütten
268100 Enzesfelder , . . .

1215000 Felfen -Guillaume .
67600 Greinitz .

350000Hutter u. Schrantz
595000 Nabel und Draht .

42000 Krupp.
195000 Krainer Eisen *Ind.

- Boldihütte . . . .
77500 Prager Eisen . • .

279000Bima Muranyer

700000

182000
1410000
4850000

160100 Schafwolle
584000Rolhkosteletzer . .
286000Teppich Haas . .

5650000Färberei . . . . .
870000Sehöller Zucker . .
4A3100Böhmisch. Zucker —
185000Nesiomitzer . . . 3310000
SOOOOOSchönpriesener. • 1920000
220000 Eisenbahnverk .Öst. 1000000
367000 „ ung. 378000

2000000Eisb.-Wag .*Leih . . —
910000 Fles-ch . 300000

2146000 Semperit . 311500
21!OOOTimber

895000 VVaagner . 291000Sleir . Magnesit
145000 Waf'fenfabrik .
877500 Zenica . . . . . .
236000 Dittmar *Lampen «

Kompaß . . . . 32200 Coburg . . . . . .
Adria . . . . . . . 950000 Brüxer -Kohlen . .

246O(iG0Gran-Sza5zvartT ,
1190000 Nordungar . Kohlen

70U00Holzverwertung .

1200000 Sondorkurae.
85100 Kroal . Eskoinpte .

2500000Kornbau . . . .
Aussig -Teplitzer . ?4600G0Gran-Szaszvarer • 775000 Vereinigte Drogen
Bu~ehtehr . lit . A 1190000Nordungar . Kohlen —Schbller Stahl . .

lit . B 4513000Oberungar. Kohlen 1540000Brevi 11. Schrauben
DonaudampfschiiT . 1810000 Kossitzer Berg . . 320000 Rolinüller . . .
Nordhahn » . . . . 19100000 Salgo -Tarjaner . . 1188000 Fi nlze.
Graz-Küflach • • • —Trifailer . . . . . 645000F änkel . . . . . .
Navigazione . . . 1092000 Uriknny . 3120000 Silesia.
Staatsbahn . . . . 746000VeitscherMagnesit —Grazer Waggon . .
Südbahn . . . . . 213900 Weslböhm . Kohle 12x00000Maschinen Haid • .
Staatsbahn -Genufi. —Wolfsegg . . . . . 980000Manoscheck .

551000
148000
35000

Juli -Süd . . . . . 495000 Brand I/huilliers.
Türkenlose
Al!g. Baugesell c'Ch.
UnionBaugesells . .
Wiener Banges . . .
Golleschauer

—Zielienewski
435000 Breitfeld —Danek . —Sleyrermühl .
408000 Brünner Maschinen 1425000 6aliz . Moutan
450300 Daimler
269000 Fiat.

1140000 Sigl Lokomotive .
KönigshoferZemenl 2855000 Hofherr , österr . . .
Perlmooser . . . » 2315000 » Ungar . . •
Union -Baumat . . . 57000i:SinuneringWaggon
Wiener Ziegel . . S800C0Skodawerke . . .
Wienerberg . Ziegel 2520000 Binghofier « • • .
Liesinger . 803000 Elbemühl.
Aussiger Chera . • —Leykain . . . . . .

130000
50000

117000
1150000

60500

149000
66000

110000
33200

171000
250000

2700000
150000

42010 Lumen . . . . . . 67000
—Landeis . 63000

35100h Vereinigte Holz . • 60000
113000 Portois fix . . . . 310000
381000Warchalowski . « 255000
300000 Mund us . 1620000

1187000 Bleckmann . . . . 116000
1660000 Stickstoff . —

52000Oesterr . Eisen » . —
508000

Schlußnotierung der Münchner Börse.
(Alle Notierungen sind in Billionen angegeben.)

München, 21. November. Bayer. Hypothekenbank 7666; Löwen»
brau 75.000; Hackerbräu 40.000; Lechwerke 9000; München-Dachauer.
Papier 8000; Kraus Lokomotiven 27.000.

Züricher Devisen-Kurse.
Zürich, 21. Noveinber. Holland 217.—; Newyork 576.—; London

24.97; Paris 30 80; Mailand 24.75; Brüssel 26.60; Kopenhagen
98.90; Stockholm 151.50; Christiania 84.25; Madrid 75.10; Buenos
Aires 178.50; Prag 16.70; Budapest 0.0302; Bukarest 2.80; Belgrad
6.40; Sofia 4.75; Wien 0.0081%; deutschösterreichische Roten
0.0081%.

Prager Dcviseu-Kurse.
Prag, 21. Noveinber. Berlin 5.75 bis 6.— pro Billion; Amster¬

dam 1317.50 bis 1322.—; Zürich 609— bis 6093/s; London 152.25
bis 152.50; Paris 190.50 bis 191.—; Newyor! 35.05 bis 35.10; Wien
492.— bis 492.50; Budapest 18.30 bis 18.45; Warschau 0.14; Bel-
grad 39.— bis 395/*; Bukarest 17.60 bis 17.70; Sofia 28.— bis 28.25;
Mailand 151.50 bis 152.—.

Mailänder Devisen-Kurse.
Mailand, 21. November. London 100.35; Newyork 22.93; Zürich

400.50; Prag 67.—; Paris 125.75; Belgrad 26.—; Madrid 303.—,
Pariser Devisen-Kurse.

Paris , 21. November. Brüssel 86.25; London 80.—; Newyork
18.30; Mailand 79.48; Zürich 319.—; Amsterdam 694.75; Prag
53.50; Wien 26.35; Bukarest 8.85; Belgrad 19.55; Kopenhagen
360.—; Stockholm 488.—; Christiania 268.—.

Londoner Devisen-Kurse.
London, 21. November. Newyork 437.—; Paris 79.80; Berlin

25 Billionen; Prag 150.25; Zürich 2503.—; Mailand 100.25; Wien
395.000.—; Budapest 80.000.—; Kopenhagen 25.26; Stockholm 1652;

jChristiania 29.66; Heisingfors 163.50; Amsterdam 11 49; Rio de Ja¬
neiro 4lä /u ; Buenos Aires 39.—; Japan 2.19/je; Canada 446.—;
Belgrad 385.—; Bukarest 885.—; Warschau 7.6 Millionen; Brüssel
92.29; Madrid 33.48; Türkei 820.—; Athen 274.—.

Newyorker Schlnßknrse.
Newyork, 21. November. London 437.75; Paris 549 50; Berlin

0.000000002; Mailand 438.25, Zürich 1738.—; Kopenyagen 1724.—;
Stockholm 2536.—; Christiania 1472.—; Amsterdam 3811.—; Prag
290.50; Wim 0.14%; Budapest 0.54%; Bukarest 50.—; Madrid
1308.—; Belgrad 112.—.

(Nachdruck verboten.) 73

Die Arlberger.
Tiroler Romau aus dem Anfänge des 15. Jahrhunderts.

Bon Karl Deutsch.

Und dachte sie jetzt an all das Leid und dte große Not,
so ihretwegen über den Liebsten gekommen war, so schwand
der Zorn und ein großes Weh zog in ihr Herz, das sie
weich und gut machte und zugleich ihr die Stärke gab, zu
entsagen. Dieser Eine, der ihr ganzes Leben füllte, der
sollte glücklich werden! Alle Leidenschaft rang sie nieder
und machte sich groß und frei. So wuchs sie wieder über
sich selber heraus und nichts Böses sollte mehr Gewalt
über sie haben. Mit einem raschen Entschluß trat sie an
Margarete heran, welche erschreckt ansfuhr, als sie die
Schwarze vor sich sah.

„Du ?" sprach Margarete mit fragender Stimme. „Was
willst du hier?"

„Euch, Fräulein , such' ich."
„Red' ! Und bringst du mir Schlimmes, so mach es

kur?!"
„Jcrthold liegt todkrank) nach Euch verlang! er, laßt

ihn nicht sterben!"
Margarete meinte, es wanke der Boden unter ihren

Füßen . Da langte sie hastig nach einem jungen Föhren¬
stamm, an dem sie sich nun mit zitternder Hund sesthielt.
Hock ausgerichtet stand dte Schwarze vor ihr und dertchtete
wahrheitsgetreu, ivas sich zugetragen hatte, wie es Ber-
thold ans Lebert ging und der Tod vor der Türe des
Schmiedhttuschensstand und immer ungestümer Einlaß
begehrte, den sie ihm aber trotzig verwehrte.

Margarete fühlte kaum mehr das Herz, schlagen,' vor
den Augen begann es ihr zu flimmern und zu schwirren,
und die Finger krampfte sie immer fester um den Föhren-
stamm. Mit Sicherheit und Ruhe sprach die andere
immer weiter und suchte nichts zu verheirultchen. Haar¬
klein erzählte sie von ihrer Liebe zu Becthvld und ver¬
schwieg nicht, wie aus dieser Leidenschaft Schuld um

Schuld herausgewachsenwar. Dabei hatte ihre Stimme
wohl manchesmal einen wehen Ton, aber bald ward sie
wieder fest und klar, daß die ganze Willensstärke Gundls
herauszusprechen schien.

Als sie zu Ende war, sah sie Margarete fest in die
Augen und sagte: „Ich Hab' ihn ja arg gern, aber ich will
ihn: nie mehr in den Weg treten. Für ihn gibt cs nur
eine. Geht hin, Fräulein , und bringt Ihm das Glück!
Er sehnt sich nach Euch und hofft, daß Ihr kommt. Und
wollt Ihr ihn nicht sterben lassen, so geht zu ihm, aber
bald!"

Margarete stand eine Weile wie in Betäubung mit
geschlossenen Augen und überlegte. Dann hob sie ihre
schlanke Gestalt. Berthold in Not, so muß ich zu ihm! -
Und der Schwarzen die Hand reichend, sprach sie ernst,
aber in Güte : „Danke dir, Gundll Nie sei es dir ver¬
gessen, daß du zn mir kamst!"

Die Gundl sah die gebotene Hand nicht und sagte kalt!
und abweisend: „Euch zu liebe Hab' ichs ja nicht gelang
nnr für den Bertl Hab' ichs getan. Jetzt geht und stillt
seine Sehnsucht,' das ist das beste Heilkräuttein, so ich
für ihn weiß."

Margarete wollte eben noch eine Frage an sie richten,
als die Schwarze plötzlich sich ohne Gruß zum Gehen
wendete.

„Gundl !"
Sie hörte nimmer aus den Ruf und lief hinaus in die \

weite, endlose Welt) und sie wandelte noch, als schon der
Nachthimmel mit seinem Zauberglanze über ihr funkelte: !
nur wett fort vom Stanzermle , von dem sie meinte,!
jeder Baum im Wald, jeder Slein am Weg und all die!
rinnenden Wasser wüßten von ihr schlimme Geschichten!
zu erzählen. Bon der Stunde an wußte keines mehr Be- >
scheid, wohin sie verschwunden war. — Verschollen für'
immer. -

Margarete war auf ihrer Kammer und betet zu Gott,
er möge ihr die Gunst erweisen, daß der traute Liebge-
selle ihr bald wieder gesunde und ihr werde und ange¬
höre bi§ ans Lebensende, das in weiter, weiter Ferne
sei. Noch einmal sah sie vom Fenster hinaus in das hin-

sterbende Licht des geschwundenen Tages und begrüßte
die aufsteigende Nacht.

„Bis der junge Tag wieder kommt, mein Berthold, bin
ich bei dir !"

Und die Nacht breitete sich über Berg und Tal , dte
Nacht mit ihren unergründlichen Tiefen, Wundern und
Rätseln des flimmernden Sternhimmels . Gedankenvoll
schaute Margarete nach dem Funkeln der Llchtlein hoch
droben, auf wert gespannter Bahn.

„Wie euch der Herr durch die dunkle Nacht führt aus
gesicherten Wegen, so geleite er auch mich nach seinem
Ratschluß!"

Zager Kummer beschlich für eine kleine Weile auch ihr
Herz, wenn sie an die eiirsame Wanderung durch die
dunkle Nacht dachte: doch sie tröstete sich wieder: Wer
rein und gut ist, hat von keinem bösen Geiste etwas zu
fürchten. Böses wagt sich an das Lantere nicht heran.
Nichts fürchtete sie mehr als nur dos eine, daß der Liebste
sterben könnte, wenn sie nicht bald zu ihm käme. — So
wie sie ihn liebte! Aller Harm von früher war vergessen.
Groß ist das Frauenherz tm Vergessen, wo es liebt. Der
Stolz hat sie einmal genötigt, dte Liebe zu bezwingen
und ihr gequältes Herz ,war stark genug gewesen, dte
feurige Lohe unter einem Mantel eisiger stiuhe zu ver¬
hüllen, als sie Berthold ihren Abscheu vor der Treulosig¬
keit zeigen mutzte, wenn es sich dabei krampfte in stillem
Weh, aber sie hat so und nicht anders tun können, obwohl
sie ihn gleich innig liebte. Nun war dies gemarterte Herz¬
lein wieder frei gemacht, es sollte nimmer länger leiden
in unstillbarer Sehnsucht. — Zu ihm! Zu ihm!

Er hat nur einmal geirrt und dies war nun verziehen:
lieben und kämpfen, irren und bereuen, grollen und wie¬
der verzeihen — das ist das Leben der Guten.

ym einfachen Kleid der Banerndirn war sie von ihm
gegangen und in dem kehrte sie nun wieder, uui es nie
mehr abzulegen. Ein Körbchen trug sie am Arm, als
wäre sie eine Magd, die Eier und Butter vom Wirt¬
schaftsgebäude naü) dem Schloß holt: so wollte sie ent¬
fliehen, wenn der Vetter die Lichter auslöscht. Zum ätz¬
ten Mal in ihrer Kammer. (Fortsetzung folgt.).
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MLnn-rgesangvkrein Pr«dl. Donnerstag nachmittags 3V  Ufir

Beteiligung am Leiche irbozäugnisder Mutter unseres Ausschußmit-
gliedes Hackt am städt. Friedhof.

Verein der Kärntner. Srsangsabteiluug. Donnerstag abends
8 Uhr Probe im Deremcheim „Hubert ", Slmchsttaße 12.

Musikksprlle Hötting. -Samstag keim Probe. Tomttag 10 Uhr
vormittags Besprechung beim „Tengker".

DolksmrWsn. Donnerstag abends 8 Uhr bibtiiiher Vortrag von
Mffisnar Bizrr im Hotel „Grauer Bär".

TiroNfchcr Skenographenverein. Donnerstag Monatsversammlunz
in der Madcheubürgerschul«, Schulstrotze 6.

Verein der Obrrösterrricher in Innsbnick. Donnerstag im Gast¬
haus „Sprenger" gemütlicher Iamiliemrbend. Landsleute sind will¬kommen

D. H. V. und V. d. n>. S?. DonnerÄog 8 Uhr abends Wochenver¬
sammlung im Großgasthof „Grauer Dar". Dergnügungsausschuß-
mitglieder müssen bestimmt erscheinen.

Alpine Gesellschaft„Dektersteinrr". Donnerstag abend» Kneip¬
abend beim „Sailer".

Alpenklub „Tirol". Donnerstag 8 Uhr abends Klubabend im
Gasthgf zum „weißen Kreuz".

Bergsteigerriegedes Innsbrucker Turnverckns. Donnerstag 7 Uhr
abends Ausschußsitzung im RiegenzimmerHotel- „Gold. Greif". Um
S Uhr dort selbst Riegenabend. Die diesjährige Hauptversammlung
findet am t.  Dezember abend» im Riegenheim statt.

Innsbrucker Alpenklub. Donnerstag Klubabend.
Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag abend» Zu¬

sammenkunft ini Verein»heim „Goldenes Dachl".
Deutsch-alpine Gesellschaft„Salttögler" Innsbruck. Donnerstag

halb 9 Uhr Grsellschaftsaberch im neuen Heim Werhaus „Werndl",
Hötting.

DeutschvAkische TurnZemeindeInnsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends im „Lodromschen Hof" Vereinsabend. Dortrag Trbd. Herold
„Ron der Turnhalle bis zur Hossnheide".

Turnverein Hall 1882. Donnerstag von 7 bis 8 Uhr Fechten.
Arbeilrr-Ti-r«- und Sportverein Innsbruck. Sonntag 9 Uhr vor.

mittags Jabreshauptverstimmlung im Arbeitsrheim (Naturfreunde-
zinrmec). Die Mitglieder aller Srkttonen und Abteilungen, passiv
wie aktiv, werden ersucht, bestimmt und pünktlich zu erscheinen. Mit¬
gliedskarten sind mitzubringen.

Sportklub Tirol. Donnerst«̂ 8 Uhr Deveinsabend im Cafe Weiß.
Wichtige Besprechungen für die am Samstag stattfindendr Jahre».
Hauptversammlung im Dafö Max.

FuWmllklub„VeMdena". Donnerstag findet um 8 Uhr im Hotel
„Greif" «in« dringende Ausschuhsitzung statt. Die Spieler werdenI

ersucht, Dressen, Schuhe usw. dem Zeugwart abzuliesern oder in
die Versammlungenmitzubvingen.

Bad- und Reunsahrer-Aereinigung. Donnerstag Klubabend im
Derrinsheim(Äasthos„Steden", Anichsiraße.

Touren- und Rrnnfahrer-Klub „Germania". Donnerstag Klub¬
abend mit wichtiger Besprechung im Heim Gasthof„Reiter". Anfane
8 Uhr.

gWvootfen öetS^vißMimg
7 „Patentwecber": Im Gewerbeförderungsinstitute in Inns¬

bruck,  Mmnhordstraße 11, 1. Stock, liegen sowohl sämtliche öster¬
reichische Patentschriftenund Patrntblütter, als auch das österrei¬
chische Patent-, Marken- und Musterschutzgesetz siir Interessenten Zur
Einsichtnahme auf. Dort sind auch Auszüge aus dem Patentgssetz
für Patentwerber zu haben.

? «A. L. in Mis ": Di« Löschung der bezahlten HypochekarschuU»
im Grundbuch ist sehr wichtig; die Kosten stehen ln keinem Vergleich
Zu den Nachteilen, die Ihnen unter Umständen aus der vernachlässig¬
ten Titzung bei Gericht erwachsen können. Alles weiter« erfahren
Sie im Grundbuchoaml des Bezirksgerichtes.

Wo kaufen Sie Ihre Weihnachts -Geschenke ? ?
Dort,wo sie selbst erzeugt und bearbeitet werden. Insbesondere Juwalen.
C©ld - unei SiIäk« rs *hstrj*Hs9Kv/!e: Ringe, Ohrring», Ärm&Snder, ühren-
armb£nder, Col!lers,Anh9i3ser, SteueralierAit, Msnscheitenknöpfe, bestecke
sowie sämtliche einschlägige Artikel. EhofSsg « in eilen «Soidarten u. Fassenen
stets großes Lager. Auf Wunsch sofort neu angefertigt oder umgearbeitet . Tiroler
SeGtntucIc GSUcksrlnge In Gold und Silber samt Original-Sage, Tiroler
Qranst-, Tiroler Beuernkrrüpfe und dgl. Schmuck. SpoziaSitSS : UmarbeSien,
Neuarbeitenvonaltem Schmuckin konkurrenzlos erstklassig künstlerischer Aus¬
führung nach eigenen und gegebenen Entworfen . Genauest vereinbarter Preis.
Reparaturen werden exakt und schnellstens mit nur erstklassigem Arbsits-
materlal fachmännisch gearbeitet geliefert. Ständige Verbindungen mit ln- und aus¬
ländischen KitnsSwerksJütten. Staunend billige Preise,wie Sie In derAuslege sehen.

i # h. Diiftner itin,
sessjrßiffger €Soid $ « hK »i <e3 !3ffineisi !!;er

Inn$3»ruck
Burggraben LZ

Maus Duftner mm>
vlüi <Sä8W® S© m , KZIZIWS"

SoeRirtG '*
EU LER-SEifE

Di«alfbeKannt« und hrwährh 1e !!,strk»e^«
macht dir Baut weis *, undjuamdlich
fritcV

StücH K . T000 .*
OeberaU«rhäUlicK

BauptnudtrUcf « für Ocsttrrrttfei
A .moTsci 7 c. C9.Wiicrt.

iE., ßfutnüVdgass 3 •

«i

Schönes Lokal
hell und groß , in zentraler Lage Innsbrucks , mit
Bureau und Telephon , krankheitshalber abzugeben.
Zuschriften unter „TVareuablöse Nr . 1865” an die Vorn.

Wir suchen
gut eingeföhrte Firmen der Spezerei - nnd Eisenwaren-
brancha rum Verkauft » unserer hochwertigen Bügelkohle.

Deutscher Oüihstoff
Qualitativ erstrangig und dabei wesentlich billiger als
jede andere Marke , daher großer Absatz nnd Verdienst.

Groß vertrieb für Oeaterreich : 875a

GroßhandlungJ. Perchfniggs Nachf. i. N. Müller

Beaöitra sie. «so Oie neuenDersofi-OBiitüiisobSen
nur iehiebl werdenJ

Verlangen Sie von Ihrem Schnhmcehermeisterdie fadi-
gemäße Befestigung und Sie w©r<Se*Ä kaSa® Sr.hu.ho
oha « ßEKÜON- Gomixd&olrfetsi mehr trage » ! Sie
ersparen teure Reparaturen, erhalten Ihr Schuhwerk
dauernd elegant, schützen die Füße vor Masse und

Kälte und ermüden nicht beim GehenI

Leouhardstraße i. GRAZ
Gegründet 1824.

Beonhardstraße 2.

Die Genossenschaft der
Spengler, Glaser und Kupfer¬

schmiede
erfüllt die traurige Pflicht , das Ableben
ihres langjährigen , verdienstvollen Mit¬
gliedes , Herrn

Glasenneistcr

allen Mitgliedern bakanutzugeben und diese
zur Beteiligung am Leichenbegängnisse am
Donnerstag , den 22. November , um 'A3 Uhr
nachmittags , das vom Trauerhaus , Herzog-
Friedrieh -Straße Nr . 38, aus auf dem städt.
Friedhof erfolgt , aufzurufen . 6523

Die Genossenschaft der
Spengler, Glaser und Kupferschmiede

Der Jahresgottesdienst
für Frau

Marie Gritsch geb. Steidl
Knufmannsgattin

findet morgen Freitag , den 23. November,
V,8 Uhr früh , in der St .-Jakohs -Pfarrkireho
statt.

n.Mi«tan
wstt »en MS 1. Feber 1924 ge¬
llen Zinsen u. Ticherstellung
auszunehmen gesucht. Zuschr.
unter .Sofort 1357" an die
Dertvaltrmg.

!Kaufe Brillanten
!Dold-, Silber- nnd Platin-
I segenstände, Goldubren , künst-
| iiche Zähne usw. Franz Nei^

mann . Mnseumllratze 11.

Ohristhaum-
Serugsanmeldungen
für das Gemeindegebiet von Hötting.

Diese sind bis 8. Dezember 1923 während der Amts¬
stunden im Gemeindeamte Hötting mündlich oder
schriftlich zu überreichen . Näheres in der an der
Amtstafel veröffentlichten Kundmachung G 88 e

Nervenschwache Nenner
finden Wiederkehr Ihrer Kräfte durch
EVATON - TABLETTEN

In allen Apotheken %. V , oder durch das Hauptd .epot:
St. Markus Apotheke , Wien , III .. Landstraße Haupt¬

straße 130. 815b

Verkauf:

Statt jeder besonderen Anzeige!

Wir geben hiemit die Trauernachricht , daß unser innigst-
geliebter Gatte , Vater , Großvater , Schwiegervater und Bru¬
der , Herr mmrm  fiê l
Bindermeister , Mitglied der marianischen Herren - nnd

BOrgerkoügregatlon nnd des kath . Meistervereines
nach knrzer Krankheit , versehen mit den heil . Sterbesakra¬
menten , im 69. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgt am Samstag um
3 Uhr nachmittags , von der städt . Leiohohkanclle aus , auf
dem dortigen Friedhofe.

Die heil . Seelenmessen werden am Montag um Vi8 Uhr
früh In der Kirche zu Dreiheiligen gelesen.

Innsbruck , am 21. November 1923.
In tiefster Trauer:

Marie Fiegl geb. Grabhofer als Gattin
Rudolf Flegl , Bindermeister, als Sohn

Albertine Fiegl geb. Resele als Schwiegertochter
Rudolf und Albertine Flegl als Enkel

im Name » der übrigem Angehörigen . P 4141
krst * tirolisehs Leiche»beit »ttours »»»talt „CaHCordia" . J . Nearaair.

ca . 97 ms 24 mm Bretter I ., II . und III . Klasse , !
4 und 4 '2  m laug , 4—15 bayerische Zoll breit,
leichte Kotstroifon müssen toleriert werden,

ca . 25 nF 24 mm Bretter , sägefallend , 4 und 4V« m j
lang , 17—42 cm breit , leichte Rotstreifen müssen

: jjU toleriert werden.
ca . .15 ms 40 mm Bretter , sägefallend , 4 m lang , j

15—42 cm breit , leichte Rotstreifigkeit muß
toleriert werden.

1 Waggon Kürzungsware , 24 mm stark , 1—3 m j
lang , hauptsächlich 2 und 2‘/s m lang,

ea . 18 nr Bretter , sägefallend,
ca . SOm* Kanthölzer , 6/6—12/12 cm , 3—4.50 m lang , !

von '/t  zu Vt steigend,
ca . 40 In5 30 mm Zirhelhlochware.
ca . 35 ms 30 mm Lärohenblochware.
Sämtliche Ware franko Waggon verladen Tiroler ]
Stationen . Anfragen erbeten an Holzgroßhand-
Inng süddeutscher Sägewerke G. m. b, H ., Zweig-
Niederlassung Innsbruck . Laudbaasstraße 5, 3. St.

iniiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii

Menen

garant. rein, vorzüglich
nur boi »iss

MofAMvZzGer
Annsbrnc? Marktgraben

örtzi Sie!GO
ohne Mühe und Zeitverlust
Damen und Herren , welche
über 1,000.000 K verfügen,
durch ll -bernahme de? Allein¬
verkaufes eine? sehr lukra¬
tiven Artikels . Schreiben Sie
sofort an : E. Gutgisser, Wien,
IX., Nubdvrferstr . 4. 32 f
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WsHrLKrrgötaufch
Tausche meine 4-Zimmcr-

»ohnung mit Bedezimmer in
Zinsdaus am Saggen gegen
4r  bis 5-Zimmcrwohnung in
Gaggenvilla oder MÜHlau, ev.
Ablöse. Luschr. unter .Son¬
niger Balkon" an Neumairs
Annoncenburea». P 4142-1

Tausche meine Wiener Woh¬
nung, 2 Zimmer, Küche, Vor¬
zimmer. zentral gelegen, ge¬
gen D^ izimmer-Wobnung in
Innsbruck oder nächster Um¬
gebung. Luschr. unter .Burg-
theoternähe 8512" au die Ver¬
waltung. 1

i*Wtf
Parterre - od. Kellerlokal im

yötlinger Gebiete, möglichst
cur d. Reichßstrabe, sür sofort
als EinlagerungSraum zu
mieten gesucht. Zuschriften
erbeten unter ,K. I . 1368" an
die Verwaltung. 2

Kimmekv ermiet « n gE
Möbl. Zimmer im Zentrum

aus 6 Wochen zu vermieten.
Zu besichtigen von 4—5 Uhr.
Adr. an den AuSknnsistafeln
unter Nr. 1398. 3

Schön möbl. Zimmer, ohne
Bettwäsche, zentral gelegen,
bei ruhiger Familie, nur an
besseren, soliden, alleinstehend.
Herr» zu vermieten. Ausführ¬
liche Angebote unter »Woh¬
nungsamt vorgemerkt 6534"
an die Verwaltung. 3

Zimmer gesucht
1 bis 2 möbl. Zimmer für

Ehepaar dauernd gesucht. Zu-
schristen unter »Anständige
Leute 1367" an die Verw. 4

Siudeut sucht nette?, saube¬
res Zimmer sofort zu mieten.
Zuschriften unter .Hochschüler
1349" an die Vertu. 4

O ffene Stellen

Ehrlicher, fleißiger Hauk-
bursche findet dauernden Po¬
sten bei guter Verpslegungu.
guter Bezahlung; solche, die
etwas Tischlerarbeit verstehen,
bevorzugt. Zuschriften unter
»Hansbnrsche 7860" an Fr.
Kratz-Annoncsn. Fuggergaffe.

_ 1389-5
Verlässliche, allere Kinder»

kau sucht Restaurant Bier-
stindl, Klostergasse6. 1378-5

Suche für 16>ähr. Mädchen
Beschäftigung für Nachmittag.
Adr. an den AuSknnftStafeln
unter Nr. 1360. 6

Junge, hübsche Kellnerin,e tüchtig,mit gut.Zeugn.t sofort Stelle hier oder
am liebsten auswärts . Offerte
zu hinterlegen unter .Sofort
1389" an die Verw. 6

Wäscherin sucht Arbeit sür
Privathäuser. Angebote unter
.Rein 1873" an die Verw. 6

Mädchen aus gut bürgert.
Hause sucht Posten als Stütze
der Hausfrau zur weiteren
Ausbildung in allen Hausar¬
beiten in bestbürgerl. Hause.
Ging« am liebsten auswärts.
Unter .Strebsam 6399" an die
Verwaltung. 6

Hotel»Stubenmädchen mit
Jahreszsugnissen sucht Stelle;
geht auch in Gasthof hier od.

iefe erbeten un»
cm die

6

auswärts . Briefe
ter .Ehrlich 1390'
Verwaltung.

Tüchtiger Schmiedegeselle.K Husbeschlag.mit erstensseu, sucht sofort Stelle.
Ansragen unter .Hufschmied
Sch 330b" an die Verw. ü

Wjähr., diplom. Säugltngs-
pslegerin mit prima Zeug¬
nissen, 4 Fahre berufstätig,
wünscht in Innsbruck oo. Um¬
gebung die Pflege eines Säug¬
lings zu übernehmen. Würde
auch ein zweite? Kind be¬
treuen, reflektiert ober nur aus
Stellung in seiner Familie.
Zuschriften unter »SäuglingS-
pflege 1924" an die Verw.R 205i-8

AnsangS-Serdiermädchen u.
Stubenmädchen sucht Posten.
Unter »Brav u. ehrlich 1344"
an die Verw. _ 0

Fräulein empfiehlt sich als
Weißnäherin und Klcideraus-
besserin. Hötting, Schneeburg¬
gasse3, 2. Stock. 6511-6

Mädchen sür alle ' Arbeit.
baS keine Nachfrage scheut, ge¬
sucht. Pielsticker, Wlltenberg
Nr. 3/ Schloß FelSeck. 1370-5

Tüchtiger Damenschneider
wird sosort ausgenommen.
Rudolfstr. 4. Stöckl. 1884-5

Junges Mädchen zum Pack-» per sofort gesucht.Bor-ellen: Linoleum-Industrie
Innsbruck, Anichstraße 3.

6515-5
Braver Junge au8 anstän¬

digem Hause als Laufbursche
gesucht. Feldkirchner Anich¬
straße 9. 1382-5

Stubenmädchen wird aus¬
genommen. Pension Gruber-
hof, Jgis . 1886-5

Zugeherin, ehrlichu. sauber,
auch zu Kind, sür 3 Stunden
vor- od. nachmittags gesucht.
83. Sehnini, Tschurtschentbaler-
straße b. 1345-5

^̂^ SLe8 »« gef « ch7^
Junger , routinierter Bilanz¬

buchhalter. ledig, mit prima
Jahreszeugnissen, bestens ver¬
siert in allen Stenerangelegen-
heiien, selbständig in Kor¬
respondenz. wie in der gesam¬
ten Bureauleitnng, flinker,
sicherer Rechner, sranz. Sprach-
kenntnisse, sucht hier oder aus¬
wärts Stellung. Geht auch als
Privatsekretär. (Uebernimmt
event. auch Buchrevision.) Zu¬
schriften erbeten unter .Ener¬
gisch und arbeitssreudig 1268"
an die Verw._6

Mädchen mit Lokalfennt-
Men sucht sofort Stelle. Schu-
kertsiraße7, Tür 3, H7390-6

Ä« verksufe«

HANS FIEDLER
BURGGPABEN4

Blerreihige Ziehharmonika
(Bozner, mit Helikonpäffen) zu
verkaufen. Fedriggotti. Kohl¬
statt 2. Eigene Reparatur-
werkstätte. H7300-7

Raglans aus prima Woll-
stossen 450.000K, aus Double-
stoss 650.000K, nur b. Selbst-
erzeuger Walcheustein, Jahn
stratze 6, Drecheiligen.

H7382-7

HarrLfchuhe
als Weihnachtsgeschenk kaufen
Sie am besten im Spezial¬

st E. Bahr. Maria-
ien-Stratze 34. b 156-7

Laterna mogica, mchrere! Filzhüte (auch Velour- undj
Film s. Ktnderkinv, Geschichte Haar-) sür Herren, Damen u. -
de? k. u. k. Pionier »Regt- -Kinder finden Sie in reicher
ments, 2 Winterröckes. Kna- \ Auswahl und zu bürgerlichen
den von 10 u. 14 Jahren zu , Preise» im Hutgeschäft Haus
verkaufen. Desreggerstraße 14, \ Sedl, Heiiiggnststraße9. Für
2. St .. Tür 7. 6614.7 j Vereine Vorzugspreise. K217-7

Wersch irden es

2 Bettstätten 60.000 K. ein i
ti

Gitarre», Lauten. Zithern
Nachtkastf mit Marmor 65.000j von 180.000 K auswärts. Teil-
Kronen, großer Spiegel mit zahlung gestattet. Toni Hatzl-
Gvldrahmen 500.000 K, grv- 1wanter, Kiebacbgasie!2. 6338-7
ßer elektr. Luster 150.000 L, ! . . ..
Waschtisch 50.000 K, schöne? , U-ber 100 Sorten Toftette-
Theaterglas 60.000 K, Feld- 1 von 1000 K. per @tüd
stecher(Rodenstock) 500.000 K I auswärts finden Sie m ZU
große Lederreisetasche 180.00(5
Kronen. Haberl, Müllerstr. ILudwig S'.orfuah. Mnleumktr.
Nr. 7. 1366-7 j Nr. 3-,. n 225-7

-t«t S Kinderliegewage», groß, gut

Einen Liter
vorzüglichen Kaffee

' erhält man von 1 Würfel'

W -Wkk
besten Bohnenkaffee
enthaltend, um nur

K 1400

Schöne Kuckucksuhr mit
Wachtelschlag, Bilder (Oelge»
mä!do), Oitmnane, Federbett,
weiche Tische, zwei Fauteuils,
Voryangstangen (hart), Flie¬
genkästen, dunkler Flauschman¬
tel und verschiedenes zu ver¬
kaufen. Schillerftratze8, 2. St.
links. _ 6469-7
Rener Gesellschaft?»»?«« mit

Modehose, zwei weitere An¬
züge, neue Herren-Unterwäsche
und ein Turnapparat sehr
preiswert zu verkaufen. Prad¬
ler Baracken 23/96. 1372-7

sen. Maximilianfiratze
1. Stock r. t

Stilleben, Aquarelle, Drmice-
sigur u. Messingbett verkäus-
lidj. Schillerftratze9, 1. Stock
r-chis. 1381-7

lung preiswert zu verlausen.
Zuschristen unter .Briefmar¬
ken 7872" an Friedrich Kratz-
Annoncen. Ftlggergasse.1379-7
Leitipindeldrehbank, 1

sen. Viaduktbogen 38. 1385-7

Säcke, Hadern, Altmetall

Sammler gesucht.

Trainkaserne, 1388-7
Für Brautleute sehr schö¬

nes Kirschbaum-Doppelschlafi
zimmer, massiv, samt Ma¬
tratzen sehr preiswert zu ver¬
lausen bei Marie Äußerer,
Stillese , Einbergerhos.6433-7

Kaust Solduhren,

Hans Hampl, Colingasse
S. Stock, Eck« Karl - Ludw
Platz. 641

ranin» zu kausen oder zu
1387-8berhos, Jgls.

Geleg-nheitSkaus. Ermge
sehr preiswerte neue Schlas-,
Speise- und Herrenzimmer so¬
wie Kücheneinrichtungen
ührnng zu verkaufen. Zu be-
ichtlgen in der Verkaufsans¬
tellung des Tiroler Gewerbe-

Z„ kaufen gesucht. Schäser-
od. Dobermann-Rüdê 1 bis 2
Jahre alt, 65 Zentim. hoch,
mit prima Stammbaum, nur
ganz erstklassige Exemplare.
Zahle gute Preise und erbitte
Angebote mit genauer Be¬
schreibung sowie Preis und
event. Photographie August
Köll, Imst . 1388-8

mndes, Innsbruck, Toxishos,'
Maria-Theresien-Strahe 45.b 236-7

Eine Fuhre schöne» Eer-
stenstroh, Heu und Grummet
zu verkaufen. Miltenberg 4,
unterm Hußlhos. 6516-7

„Graziella" Seldeulampen-
schirme, Luster in modernster
Ausführung. Lampen werden
auch nach Angabe angefertigt.
Javorszky u. Co., Kapuziner-
gasse M. 3. St . 13>'-0-7

Kleines GIsenSferlm. Ring
»u verkaufen. Oöpfl, Pradler«
straße 75. 1. St ._ 6507-7

Kücheneinrlchtung; neu, bil.
lig zu verkaufen. Liebeneggstr.
Nr. 7, 1. St . 6508-7

Wollkleid für Mädel von
6 bis 12 Jahren ist billigst
zu verkaufen. Riesengasse 11,
im Laden. 1883-7

Störnähcrin, flink, Wäsche,
Damen- Kinder- u. Knaden-
kleider arbeitend, empfiehlt
sich. Zu ersragem Hötting,
Bachgasse 10, 2. St . 1325-6

Vorzugs- Handelöschüierin.
18 Jahre alt , mit einiährigec
Kontorpraxis sucht auf sofort
Posten in größerem Geschäft
als praktizierendeVerkäuferin
gegen Verpflegung oder als
Kontoristin (Kassierin) gegen
entsprechenden Lohn. Zuschrif¬
ten erbeten unter .Fleißig"
postlagernd Sillian . Pl93e-6

Verkäufliche Besitzungen:
Nr. 968: Hübsches Landhäns

chen mit kl. elektr. Werk.
Nr. 967: Sehr schöne? kleine?
Bauerngütl, ebene Lage im
Unterinntal. Nr. 966: ZinS-
hanS mit Cast und Restaura¬
tion. sowie GeschästSlokal.
Nr. 965: Herrliche Villa in
nächster Nähe Innsbrucks.
Nr. 964: Badehotel, ungemein
preiswert. Nr, 963: KlotneS,« es HSnSchen mit Gartenlnsbruck. Nr. 961: Herr¬
schaftliche Billa in Frencden-
verkehrsort. Nr. 960: Mittleres
Bauerngut, sehr preiswert, im
Unterinntal. Nr. 956: Kleine¬
re« Bauerngut an der Kar-
wendelbahn. Nr. 954: Mittle¬
res Bauernanwesenim Unter¬
inntal . Nr. 958: Kleinere,
hübsche Villa in Fremdenver-
kehrsürt. Sir. 9»1: ZinShau»
mit GeschästSlokal und freier
Wohnung in Innsbruck. Nr.
943: Fremdeuaasthos an der
tirolisch- bayerischen Grenze.
Nr. 938: Fremdeugasthos in
erstem baherischem Kurorte.
Nr. 933: Bahnhosrestauraiion
in Nordtirvl. Nr. 923: Sehr
gut gehende Hotel- Pension,
Sommer. «. Winiersportplatz.
Nr. 688: ZinShau? mit freier
Wohnung und Gesihüstslokal,
sehr preiswert. Nr. 840: Mitt¬
lere«, schöne? Bauernanwesenim Unierlande. Nähere Ans¬
künste gegen Rückporto durch
das Realitätenburean der Ti¬
roler Bauernsparkasse, Inns¬
bruck, Wflhelm-Greil-Sir . 14.

1030-7

Leinen-Klöppelspitzen billig
u verlausen. Adresse an den

Ta«sch
anjnfl , sehr gut, für groß,

starken Herrn, sowie ArbeitS-
kleider sür mittelstarke Sta>
tur sür Winter, gegen Brenn¬
material zu tauschen gesucht.
Briese erdeten unter .Kleider
1371" an die Deriv. 14

^ '̂ "UuLrrrichL Ijj
Gründliche Ausbildung in

Buchhaltung, Stenographie,
Maschinschreiben bei G. Scha-
chenmann, Kaff.-Wilhelm-Str.
Nr. 3. Eintritt täglich. Teil¬
zahlungen. 779-11

Kaufmännische Lehrkurse
Templstraße 18. Einschlägige
Fächer lehrt an der Wiener
Hochschulef. Welthandel vor¬
gebildete Lebrkrast. 1362.11

Bürger!. Köchln sucht Stelle
hier od. auswärts . Anträge
erb. unter .Ehrlich L141qu"
an die Derw. 6

Selbständige Köchin jucht
Stelle in bürgerl. Gasthaus
in Innsbruck bei sosort. Ein¬
tritt od. 1. Dezember. Ange¬
bote unter „Tüchtig 1356" an
dis DerwMrms. S

Ottomanen preiswert zu
verlausen: auch aus Abzah¬
lung. Müllerstraße 11. 1. Et.1358-7

MeganteS Kleinauto (Zwei¬
sitzer), Marke Baja, Modell 21,
ist sehr preiswert ,u verkau-
sen bei Jose? Bär , Gchwaz,1343-7

AuskunftStaseln unter 6510. 7

SchafWoüstrümpfe
größte Auswahl. »« den be¬
kannt billigsten Preise» nur

beim
Reftenkönig
«nt« den Lauben.

Ml
rn<rw !BmmiB!XKxmwittmiimsaaa

Gebrauchte ArmlinkS sowie
1 Dürkop und 1 Singer-Zy¬
linder sür Schuhmacher sehr
billig verkäuflich. Moschinen-
handlg. Marschoner. Riesen-
gasse 11. 1384-7

Händler u. Großabnehmer
kaufen jetzt schon Luta
Christbaumschnee, Kerzeuhal-
ter, Kerzen, Hhgiea-BonbonS
bei Ludlvig Tachezy. Museum¬
straße 22. o 225-7

Haarnetze, beste böhmische,
einfach und doppelt, in allen
Farben, billigst. Parfümerie
Schmid. Museumstratze 1.2322-7

Brieftaschen von R 6000.—
auswärts. Lustig. Maximilian¬
straße 25, 2744-7

Weiße« Eisenbeit s. Feder-
Matratze. Waschtisch, Spiegel,
Nachtkastl, säst neu. um
800,000 zu verkaufen. Anich¬
straße 33. Part. 1391-7

Hepiderr -FlKnell
LL . GK»

prima Oualitäi, nur beim
Resterrkönig

Winirrmautel m. Pelzkragen
sür 10jährigen Knaben, sowie
Sakko sür 12—14jährigen und
Frack mit Weste sind billig
abzugeben. Speckbacherstcaße
Nr. 9, 3. Dt. reckt». W7 -7

unter den Lauben.
«m

EcschästSverkaus. Schönes
Bapierwarengeschäft in Inns¬
bruck m. gr. Warenlager ist
um ISO Millionen abzülöfen
geg. Barzahlung. Unter „Ge- >
legenheitSkmis 1892" an die
Serwalt,ns.

Französisch- Lehrerin oder
Lehrer sür wöchentlich zwei
Abendstunden (Ansänger) süi
auswärts nach Uebereinkom-
inen gesucht. Angebote unter
,TH. T250k" an die Derw. 11

K ißo .ööö
feint PrLziflonS-Uhr mit vol¬
ler Garantie bei Leopold
FuchS. Museumstratze8. 316

Au? Teilzahlung Anzüge n.
Maß, prima Stoffe, Ia Zu¬behör, erstklassige Matzarbeit.
In 5 Monatsraten zahlbar.
Arnold Minder u. Co., Mu-
seumstratze 21, Habsburgerhos
3. Stock. 20lm.1v

Wer ein Darlehen sür kür¬
zere oder länger« Zeit benö¬
tigt und grnndbücherliche Si¬
cherstellung leisten fann, wen¬
det sich unter »Sichere Kapi-
talsanschassung 7657" an
Friedrich Kratz-Annoncen. Fug¬
gergasse. 583-10

Spareinlagen übernimmt v.
16% auswärts je nach Kapi¬
talshöhe u. Küudigungsdauer
da? „Kommerzielle Kreditinsti¬
tut Salzburg" (christliches 11n
ternehmen) durch seine Ge¬
schäftsstelle in Innsbruck.
Fischergasir 8b, ebenerdig.
Bureccuzelt«ou 2—8 u. 5—6
Ihr . K129 qtvlO

SrsMclssisr Mayanzüge von
709.000 ck auswärts. Raglane,
Winterröcke, Lederröcke, Leder¬
westen. Flick, Pradlerstr. Sb.

6959-10
2V bis 30 Prozent verdienen

Sie, wenn Sie Ihr Kapital
bei -rrstklassiaer Sicherstellung

tdurch daS Hhpothekenburean
Frau , Leidlmaher, Salzburg.
Bismarckstraße 18, 1. Stock,
anlegen lassen. Geben Hypo¬
theken ans Realitäten günstig
ab. Im In - und Auslände

Sdie besten Referenzen. 801j-10
Beieiliaung oder Sisliung

In einer Buch-, Musikalien¬
handlung oder Verlagsanstalt

;sucht Musiksortimenter (Ti-
. roier) mit langjähr. Praxis
!im In - und Ausland. Offerte
' unter ,T. S . 1377" an die
Verwaltung. 10

4 Millionen Kronen werden
kurzfristig gegen beste Sicher¬
stellung gesucht. Unter »Ent¬
sprechender ZinS 1375" an

^dir Verwaltung. 10
10—15 Millionen Kronen auf

5 Monate (mich länger) ;n
!vergeben. Anfragen mit An-
ĝäbe von Sicherstellungunter

j „Darlehen 6454" an die Ver-
jwaltung. ' 10

40,000,000K werden als
erste Hypothek auf Villa aus-
,unehmen gesucht. Gefl. Zu¬
schriften unt . 40,000.000E " an
die Verw. 1355-10

Billigst» Anfertigung jeder
Art Herrengardervben. Matz
nur bei Karl Rainer, Maria-
hilsstratze4. 1354-10

Such« aus erste Satzpost
80—100 Mill. Kronen. Sicher¬
stellung: ein Landgut. Zahle
guten Zins. Unter .Lang- od.
kurzftistig 6505" an die Ver¬
waltung. 10

Spalten aller Holzarten von
1 Millimeter auswärts über¬
nimmt 1. Tiroler Fournicr-
werk Thomann, Innsbruck.
Hunvldstratze. 6503-1l

Sägefchnittsourniere und
Laubsägeholz erzeugt1. Tiroler
Fournierwerk in Innsbruck,
Huuoldstraße. 6504-10

RestenkönigS Strümpse.
II Trumps aller Trümpfe !!
- O21M0

fKfeider *$ ufpufy *£ä >iiT&e{i

£eiden «Stojfen
dpffyen, ‘Bändern und {Knöpfen
iVhtm€ &chau}enstti seigtrt stits än ‘Jltuhaten.

Gegen Blutarmut (Bleichsucht ), Nervenschwäche
das beste organische Mittel:

L U Sülms ©QU *© Heidoibeer- Extrakt. najiiiassjs mit  Eisen.
In Apotheken erhältlich. 335m

Kaufmann

1 bis 3Vi hl, größere Posten zu kaufen ge¬
sucht . Gefl. ausführliche Anträge mit |
Preisangabe unter „Barzahlung 7873“ an |
Friedrich Kratz -Annoncen , Innsbruck . W2e,

E. Hämmerte
(vorm. I . C . Wiedner)

Käse- und BuLibrerZeugUrrg.
Sänttliche Käseiorten, täglich frische Teebutter.

Für Loteliers, Wirte und Wiederverkäufer ent¬
sprechende Preisermäßigung.

Annsbruek
Psarrgaffe Nr . 8 .

Gründungsjahr L866. n149

heizen L?
Sägospäae-DsueiJirannlofen„ RQLA “.

Spart 80Prozent gegenüber jeder aiiduren Feiterqng.
Macht keinen Schimitz . Brenn mit einiriaüiger
Fftilung ununterbrochen G—14 Stunden , je oach
Grüße de« Ofen «, ohne jede Bedienung . Gibt
größte Wäruie , Auch / um Kochen und uis Vor-

»atzofen verwendbar , ist unverwllstbar.
Rosypat & Lazarowlca , Wien , VI1„ Wiint »erger«

gasse 44.
Kostenlose Vorführung thgtäch. Siigospftne find ge*
sichert und woixlen billigst geliefert . — Veit re ler

wsi-den allerorts aufgenommen Sparüfeil aus Blech stets zur
_ Auswah 1_

BüSlr
für

Karren
verläßliche Spezial marken , unübertroffene Dauerhaftig¬
keit , per Stück lO.OüöK , Sonderqualität 15.000 K . Gummi
% Dtzd . 12.000 K , feinste Garantiequalität 15.000 K.
^Ischblasen , ^ Dtz . 12.000 u . 15.000 K , echt franz . 40.000 K.

iFrauenschutz SeÄ:
20.000 K , SUberschut ?., jeder

. _ _ Dame passend , garant . sicher,
mit Gebrauchsanweisung 40.000K, jahrelang haltbar,
50.000 K , feinst 80.000 K . Pranenschutz , Spiilapparat
oder Irrigator per Stück 45.000 Iv u . 60.000 K , jahrelangbrauchbar, 75.000K, Monatsbinde, gut waschbar, kom¬
plette Garnitur 25.000 K , jahrelang brauchbar , 40.000 K,

feinst 50.000 K . 31 l
Illustrierte P.rosehüro gegen I960 IC franko.

Versand diskret per Nachnahme.
flyiißiitaBtas JJetez EÄS & M

Persönliche I nh’ rv . •; 'Dir bi :i 7 T Thr n>»prn1s.

Tonröhren, Fensterglas M02
sämtl , flbrisen Saumaieräaääcn billigst lagernd

VOLLAND & SüS
Abt. Bauwareugroßhandei

Innsbruck — Feldkirch — Bozen — Lienz

GebirgsaufenthaEt
43m

mit Rodelgelegenheit , Höhenlage , Bahnstation , gute
Verpflegung (Milch, Eier ) von Ende Dezember bis
Anfang Jänner für drei Personen gesucht . Preis¬
angebote an Jahraus , München , Kanibachstraße 8.

34 Jahre alt , mit Hsmlsehtvarsn -Verrerbesehsln und
zirka 29 Millionen Kronen sneht Stelle als Kom¬
pagnon , Magazineur , Mitfahrer , Aufseher nstv., am
liebsten in Absam , Hall oder Innsbruck . Zuschriften
erbeten unter „Niederem terreieher “ an Julius Stock-

^ »AM * * HW«- H» 4>jsa :m «U-

üre 100.000
Lire 75.000
Lire 80.Q00
Lire 2ö"2c,1ll0ö

nur yegen Hypotheken auf erste Satzpo
zu mäßigem Zinsfuß zu vergehen.

„Fides“, TreuhaiidgescIIselial*
Walterpiatz 8.

i,  Bozen,
6497

Portlandzement
üomaiiiemesit et*

zu Originalfabrikspreisen
FRIEDRICH GIENDL, INNSBRUCK

Anichstraße 24. Telephon 1687 11.

zentral an beiden Bahnhöfen gelegen,
13 m lang , 8 m breit , mit 2 Heberboden,
kleinem Keller , elektr . Lieht und Tele¬
phon, 2 eingebaute Ventilatoren gegen
Ablöse sofort zu vermieten . Zuschriften
unter „Magazin 1374“ an die Verwaltung.
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CAFi- iilTAURANT STADTSAAL
mmmiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinKiiimiHiiiicmmiifHiiiiiimnniniimiuiimnnnRMiimmiiDminiHtiiimmiirMiiriBniiuHiiiiuiiiiNiiüniaiiiiiiMiiiwiiiiiiMiiiiiüiiimiiiBiii i

Ab heute täglich abends
Konzert des Künstler -Trios Alfons van Bergh
Sonn - und Feiertags auch Nachmittags -Konzerte von 4 bis 6 Uhr abends
Gut geheizte Lokale — Vorzügliche Speisen und Getränke zu sehr mäßigen Preisen — F:s 1 Uhr nachts geöffnet

STA 9 TSAAUUUER
manimiisi ».UMIIU»» ii!»»»i»nn!»i»ii»ini!iiiiini»»i»»m»m»»i»iiiii»i!iii iii»»»»m»i»»i

VorrüZIZLker klZitsZ-und Abendiisch
Abonnenten werden aufgenommen e*Jt
Täglich abends von 8 bis 2 Uhr

Konzert der Original Wiener - Schrammeln
Eintritt frei Eintritt frei

Spezialhaus für Reiseartikel
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItUIIIIIIIIIIIIIIIIIIISIIIIIIIIIIIIIIIItVlllllllllllllllllllllllllllilllllllHH *lLeder- und Galanteriewaren
iimiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiimmimtHiiiiiMiiiiiiiiiiimimiiimiimiiiimiiiiimHii

OttoFoedinger
■iiiiiiiiiimitmiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiimuiiiiiiiiiiMiiiiimitttitiiiiiimHiiiiiiimiMiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiii

INNSBRUCK, Museum-Straße Nr. 10
Fernruf: Meinhard 73

wl55empfiehlt fUr den
Weihnachtsbedarf

ein reichhaltiges Lager in modernen Geschenkartikeln
von einfacher bis erstklassigster Ausführung
UiiiiiiiiiiiiiiiiiHuiiuiiiniiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiitiHiiiiiiiiMiimniig/
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Holzakkord
zirka 4000 Kubikmeter Rundholz werden zur Ueherfuhr auf den Bahnhof
SL Anton am Arlberg im Akkord an leistungsfähige Fuhrwerksbesitzer

vergehen . Anfragen an

MICHAEL FEUERSTEIN , Holzhandlung ln Bludenz , oder
VORARLBERGER HOLZINDUSTRIE , G. m. b. H. ln Bregenz,

die nähere Auskünfte erteilen . V 888j

Gastspiel
Kleinkunstbühne

Allotria
Direktion : Olga Sondra.  Regie : Po-aisift Löscher.

Musik : Orig. Sunlight -Jazzband.

Anfang präzise 9 Uhr.

1152
Rita RenstroB
moderne Tänzerin.

Helga Warner
Koleratur tinsertn.

Elvira Lonmy
Verwandlungs - u. Grotesk-Tänzerin.

Gerd Manfred
Tans -Cb ansons.

Dorrit Eilen
ir Ihrem eigenen Repertotr.

Rita RenstroB and Partner
modernes Stepptänzerpaar.

Ein anständiges
Mädel

Opecettensketch mit Tanzeinlagen von
Dominik Löscher

Sie . . Dorri ; Eller.
Er . . . . . . . . Gerd Manfred
Oer ältere Herr . . . . Dominik Löscher
Ort der Handlung : München , Fasching.

Trocadero
Moderne Tänze, Chansons , Stlmmnngsdret -,*.

Prinz Tscliinghnla , Maharadscha von Afghanistan
(Dominik Löscher ), auf der Suche nach seiner
Liebllngsfran , hat sein persin .lehe» Erscheinen

sagesagt.

Affentrott -Duett

Preise der Plätze : Logenplatz : 10.00k Kj Tisch-
platz : 8000 K.

BW  Ab 11  Uhr Eintritt frei.

8tägiger ProgrammwechseL

Tüchtiger

gesucht. Ausführl. Offerte unter „Motoren¬
fabrik Nr. 6522“ an die Verwaltung.

Restaurant Hotel Maria Theresia
Fremden und Einheimischen bestens empfohlen , zahlreiche behagliche Gatt-
lokal«, Zentralheizung , vortügl . Küche, bekannt gute Weine und effenes Bier.

Geöffnet bis 1 Uhr nachts . Ununterbrochen warm * Küche.
Abend-Konzerte. Künstler-Quartett „Boheme“ täglich,

außerdem Salonorchestcr „Lyra“ jeder, Samstag, Sonn- u. Feiertag.

Südtiroler Kohlengroßhandlung
sucht zum baldigen Eintritt einen sehr tüohtigen

Reisenden
der imstande ist , den gesamten Vorkehr mit der
Kundschaft in die Hand zu nehmen und zu orga¬
nisieren und an persönlichen Verkehr mit der
Kundschaft gewohnt ist . Branohekenntnisse und
italienische Staatsbürgerschaft erforderlich . An¬
gebote mit Lebenslauf , Referenzen , Gehaltsforde¬
rung unter „Stabil K131 h" an die Verwaltung.

Hans köchler
Feinbäckerei

Telephon Nr. 239 Marktsraben Nr. 17
iiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiitimmiiiumttmuliiNiinttiiiiiuimiHiiimiimiimmiii

Anerkannt beste Bezugsquelle für

Gebäck und Brot
(Milohsemmel, Kipfel, Salzstangein usw.)
Feines Kaffeebrot, Teegebäck sowie sämt¬

liche Feinbäckereien.
Von Aerzten empfohlener Kindernähr- u.

Tafelzwieback (Eigenerzeugnis).
Spezialität: Tiroler Früchtenbrot, echtes

Kornbrot und Graham.

u51
Mittagsperre aufgehoben.

Fichtenbretter
ca. 4 Waggon, trocken, erstklassig, u. zw.:

5 m lang — 50 mm dick
5 m lang — 30 mm dick
5 m lang — 25 mm dick
4 m lang — 25 mm dick
5 m lang — 20 mm dick

15 m lang — 12/12 mm  Posten IMS

event. auch in Teilpartien franko haus¬
gestellt Innsbruck zu verkaufen.  Adresse
unter „Preiswert 1848“ an die Verwaltung.

in Beträgen von 60 Millionen bis 300 Mil¬
lionen Kronen auf erste Hypotheken zu
vergeben. Zinsfuß 15 bis 18 % jährlich.
Realitätenbüro Josef Fink, Innsbruck,
Maria-Theresien-Straße 5, 1. Stock. M96

Schöne Altertümer
(Möbel, Bilder , Porzellan , Glas usw.) werden
gekauft.  Zuschriften nur bis Samstag , den
24. November , unter „Wiener Sammler Sr , U09“

an die Verwaltung.

Et
Wird ausgenommen bei 8813

Job . Matth , Wehrer 8  Söhne . Mühlau.

Karl Neuwirth
Leopoldstraße Nr. 2

Triumphpforte. s
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